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Die Abtragung der Alt
Von Dr. Pachnicke, M. d. R.

Die erſte Milliarde, die wir auf Grund des Vertrages ſchulden,
wird rechtzeitig bezahlt. Das dazu nötige Gold, die Deviſen und die
Schatzanweiſungen mit den geforderten Jndoſſamenten ſind vorhanden.
Die zweite Zahlung ſoll und wird am 15. November 1921 erfolgen.
Sie iſt zur Deckung der 26 v. H. des Wertes unſerer Ausfuhr beſtimmt.
Der nächſtfolgende Zahlungstermin iſt der 15. Januar 1922, an welchem
ein Viertel der Jahresſumme von 2 Milliarden Goldmark erlegt ſein
muß. All' dieſe Verpflichtungen hoffen wir pünktlich erfüllen zu
können, und ebenſo ſind wir beſtrebt, die weiteren Vierteljahrs
leiſtungen zu vollbringen.

Allerdings wird es ungeheurer Eingriffein das Ein
kommen und Vermögen der einzelnen und in den Beſitz
von Reich und Staat bedürfen, um den Feindbund zu be
friedigen. Die uns auferlegte Mindeſtſumme beträgt 354 Milliarden
Goldmark, wovon 2 Milliarden feſt und der Reſt veränderlich iſt,
veränderlich je nach dem Steigen oder Sinken unſerer Ausfuhr. Für
1921 dürfte die deutſche Ausfuhr etwa 5 Milliarden Goldmark be
tragen. Nach dem letzten Monatsausweis, den das Reichsamt für
Statiſtik leider erſt ſehr ſpät bekannt gibt, belief ſich der Wert der
Ausfuhr im Oktober 1920 auf 6,4 Milliarden Papiermark. Ob wir
auf die Dauer mit einer Erhöhung der Ausſuhrwerte werden rechnen
können, gilt als zweifelhaft. Manche Wirtſchaftler ſind der Meinung,
daß ſich der frühere Stand der deutſchen Volkswirtſchaft überhaupt
nicht wieder herſtellen laſſe, weil der Auteil der andern Stagten,
insbeſondere Amerikas, an dem geſamten Außenhandel inzwiſchen
immer größer geworden ſei und weil der Prozentſatz der im eigenen
Lande erzeugten Rohſtoffe nur noch etwa 830 Prozent betrage. Jn
wieweit dieſe Rechnung richtig iſt, kann nur der Erfolg lehren.
Würde unſere Ausfuhr einmal wieder, wie 1913, den Betrag von
10 Milliarden Goldmark erreichen, ſo ſtellt ſich die Ausfuhrabgabe
auf 2,6 Milliarden (26 v. H. von 10 Milliarden) und unſere Geſamt
leiſtung an den Feind auf 4,6 Milliarden Goldmark. Schon der
gegenwärtige Betrag von 3,25 Milliardem bedeutet bei unſerer Papier

ung und 50 Milliarden Mark. Die geſatren Sir nahmen nd
im Reichsetat für 1921 auf 47 Milliarden geſchätzt. Wir müſſen

dieſe Einnahmen alſo ungefähr verdoppeln, wenn wir
die Franzoſen an dem von ihnen leidenſchaftlich gewünſchten Einmarſch
in das Ruhrgebiet verhindern wollen.

Wie iſt die Verdoppelung möglich? Teilweiſe durch Er
höhung beſtehender und Einführung neuer Steuern, teilweiſe durch
Steigerung der Produktivität der Volkswirtſchaft, teilweiſe durch die
Notenpreſſe. Leider wirken dieſe drei Momente nicht nebeneinander,
ſondern vielfach gegeneinander. Erhöhung der Steuerlaſt bedeutet
Ermäßigung des Betriebskapitals und damit der Betriebsintenſität.
Vermehrung der Papierflut führt zum Sinken des Geldwertes, alſo
zu Preisſteigerungen, welche ſich zuletzt in eine Erhöhung der Pro
duktionskoſten umſetzen.

An neuen Steuern käme in erſter Linie eine Grundſteuer
in Frage. Sie würde ſich ebenſo auf den ſtädtiſchen wie auf den länd
lichen Grundbeſitz und hier wiederum auf die landwirtſchaftlich wie
die induſtriell benutzten Bodenflächen, alſo auch auf Bergwerke, er
ſtrecken. Auszunehmen wäre davon nur der Kleinbeſitz, insbeſondere
der Siedlungsboden, während der größere und größte Beſitz wohl
recht ſcharf herangezogen werden müßte. Bei der Wertſteigerung, die
der Grund und Boden in den letzten Jahren erfahren hat, läßt ſich
der Ertrag dieſer Steuer auf einige Milliarden ſchätzen. Möglicher
weiſe kommt nicht nur eine Beſteuerung, ſondern auch eine Ver
pfändung von Grundbeſitz in Frage, namentlich ſoweit es ſich um
ſtaatlichen Grundbeſitz handelt.

Jm Stadium der Erwägung befindet ſich noch die Art, wie die
Jnduſtrie herangezogen werden ſoll. Gedacht wird an Steuer
gemeinſchaften, zu denen die gleichartigen Betriebe vereinigt werden
ſollen. Dieſer Gedanke iſt aber leichter gefaßt als ausgeführt. Nach
welchem Maßſtabe wäre die Leiſtung umzulegen? Nach dem Wert
der von jeder Gruppe hergeſtellten Warenmenge? Dieſer Wert läßt
ſich nur ſchwer beſtimmen und ſchwankt von einem Tag zum andern.
Nach der Zahl der beſchäftigten Arbeiter? Auch das wäre eine rohe
Bemeſſungsgrundlage; denn Lohn und Leiſtung ſind verſchieden. An
geſichts ſolcher Schwierigkeiten iſt man auf den andern Weg verfallen,
auf die Beſteuerung der Erzeugniſſe oder auf die Beſchneidung der
Reinerträge. Die Betriebe könnten gezwungen werden, einen beſtimm
ten Prozentſatz des von ihnen erzielten, aus den Büchern nachzuweiſen
den Preiſes an das Reich abzuführen. Dieſe Regelung ſetzt allerdings
eine läſtige und koſtſpielige Steuerkontrolle voraus. Auf die Erfaſſung
der Reinerträge weiſen insbeſondere die Sozialdemokraten hin und
empfehlen eine ſteigende Beteiligung des Reiches an Dividenden, die
5 Prozent überſteigen

Zu welchen Entſchlüſſen die Erwägungen auch führen werden,
eines iſt dabei ſicher: wir erleben eine unheimliche Preis
ſteigerung. Jnduſtrielle, Landwirte, Hausbeſitzer, ſie alle wälzen
die Laſten auf den Verbraucher ab. Der Lebensunterhalt wird
weiterhin verteuert, damit beginnt der Prozeß der Rückwälzung.
Lohn und Gehaltsbewegungen brechen aus, und man wird noch zu
frieden ſein müſſen, wenn ſie nicht zu inneren Unruhen führen. Die
Dinge verſchlimmern ſich in dem Maße, wie ſich infolge der vermehrten
Jnanſpruchnahme der Notenpreſſe die Tendenz zur Geldentwertung
auswirkt.

Des weiteren kommen indirekte Stenern in Betracht.
Das Ausland weiſt mit ſteigendem Nachdruck auf die Ausgaben hin,
welche das deutſche Volk für entbehrliche, nicht unbedingt zur Lebens
notdurft gehörige Gegenſtände macht, und ſieht hier noch reiche, un
ausgeſchöpfte Steuerquellen. Jn der Tat läßt ſich der Luxus noch
weit ſchärfer treffen, als es jetzt unmittelbar oder durch die Umſatz

Tenueſte Vachri hten

Montag den 23. Mal 19

ter D. Roſen zum

Berlin, 23. Mai. (WTB.) Der Reichspräſident hat den
deutſchen Geſandten im Haag. Dr. Roſen, zum Reichsminiſter des
Außern ernannt und den Reichskanzler Dr. Wirth von der Wahr
nehmung der Geſchäfte dieſes Miniſteriums entbunden.

Die ernſte Lage in Oberſchleſen.
Berlin, 23. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Die Nachrichten aus Oberſchleſten laufen noch immer ſpärlich ein
Nach übereinſtimmenden Nachrichten ſind bet Altroſenberg neue ſtarke
polniſche Truppenanſammlungen feſtgeſtellt worden. Jm Zuſammen-
hang damit iſt es dort nachts zu Kämpfen gekommen. Südlich von
Kreuzenort beſetzten deutſche Abſtimmungspoliget und Jtaliener drei
Dörfer, ſo daß hier eine Strecke vberſchleſtſches Gebiet wieder vefreit
wurde.

England entſendet Truppen nach Oberſchleſten.
Berlin, 23. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet: Man beſtätigt jetzt nach zwei
tägiger Verzögerung daß das engliſche Kabinett beſchloſſen hat, vier
Bataillone Infanterie nach Oberſchleſien zu entſenden. Der engliſche
Delegierte bei der Jnteralliterten Kommiſſion in Oppeln, Oberſt
Pereival, hat neue Jnſtruktisnen empfangen, nach denen er ſeinen fran-
zöſtſchen und italieniſchen Kollegen vorgeſchlagen hat, die Maßnahmen
zu prüfen. die geeignet ſind, die Kriegsunternehmungen der polniſchen
und deutſchen Jnſurgenten zu dämpfen. An Berliner amtlicher Stelle
liegt eine Beſtätigung über den Abtransport engliſcher Truppen nach
Oberſchleſten bislang nicht vor, doch hat man Grund zu der Annahme,
daß die Meldungen über ſolche Truppenentſendung zutreffend ſind.

Ein weuer Auſteilungsplan zum Raub Oberſchleßens.

et e eRußland und die oberſchleſſchen Ereigniſſe.
Riga, 23. Mai. (PrivTel.) In einer Unterredung bezeichnete

Joffe es als bedauerlich, daß Polen die Aufnahme der konſnlariſchen
und diplomatiſchen Beziehungen mit Sowjet Rußland hinzögere. Von
den im Friedensvertrage vorgeſehenen Kommiſſtonen arbeite nur die
Reparationskommiſſion. Jn der Wilnger Frage ſtehe Moskant auf dem
Standpunkt des Friedensvertrages, der Wilna endgültig Litauen zu
erkenne. Die sberſchleſtſchen Ereigniſſe könnten, falls ſte ſich zu einem
Kriege auswachſen ſollten, Sowjet- Rußland nicht gleichgültig Jaſſen
und ein aktives Eingreifen ſei in dieſem Falle nicht ausgeſchloſſen

England ſteht hinter dem Vertrag von Verſailles
London 23. Mai. „Daily Chronicle“ zufolge ſteht England in

der vberſchleſtſchen Frage nach wie vor hinter dem Vertrag von Ver
hre und könne Korfanty nicht geſtatten, den Friedensvertrag zu ge
ährden.

ſteuer mittelbar geſchieht. Nur begrenze man den
richtig und dehne ihn nicht auf Dinge aus, die das Volk haben muß,
wenn es die Freude am Daſein nicht verlieren ſoll. m Höchſtfalle
werden es jedenfalls nur etliche Milliarden ſein, die man auf indirektem
Wege noch herausholen könnte. Der größte Teil der Ultimatumsſchuld
bleibt auch dann noch ungedeckt.

Die Ergiebigkeit unſerer volkswirtſchaftlichen Arbeit ließe ſich
durch techniſche und organiſatoriſche Einrichtungen ſteigern. Die
techniſche Vervollkommnung der Betriebe hat nie geruht und wird jetzt
erſt recht ins Auge gefaßt werden müſſen, ſowohl nach der maſchinellen

wie nach der perſönlichen Seite. Jn letzterer Hinſicht findet die
Taylorifierung immer größere Beachtung. Jn organtſatoriſcher Rich
tung ſind ebenfalls bereits erfolgreiche Schrikte unternommen worden.
Man faßt Betriebe zuſammen und erſpart Koſten. Man beſchränkt
die Auswahl und gewöhnt das Publikum daran, möglichſt gleichartige
Erzeugniſſe zu verwenden. Die heute von niemandem zu beant
wortende Frage bleibt nur immer, ob der Produktionsertrag ſo weit
gehoben werden kann, daß ſich damit die an der geſamten Schuld
fehlenden Milliarden decken laſſen.

Man ſage nicht, daß dies alles die Folge unſerer Zuſtimmung
zum Uktimatum ſei. Hätten wir nicht zugeſtimmt, ſo wäre der Druck
nicht kleiner, ſondern vermutlich noch größer geworden. Die Feinde
hätten ſelbſt beſtimmt, was und wie wir zahlen ſollten. Sie hätten,
geſtützt auf den Vertrag von Verſailles, den Vergleich mit dem meiſt
belaſteten Auslandsſtaat gezogen und danach die Auflage bemeſſen.

Auch ſonſt hat ſich das Ja bisher bewährt. Wir beſitzen noch
das Ruhrgebiet und wir dürfen hoffen, daß uns das oberſchleſiſche
Jnduſtriegebiet im weſentlichen erhalten bleibt. Lloyd George iſt in
einen ſcharfen Gegenſatz zu Briand geraten, und die Entente hat einen
ſtarken Stoß erhalten. Noch ſind die Auseinanderſetzungen zwiſchen
den ehemals befreundeten Staaten allerdings nicht abgeſchloſſen. Lloyd
George würde ſich aber um jeden moraliſchen Kredit gebracht haben,
wenn er den von ihm oft wiederholt eingenommenen Standpunkt des
fair play aufgeben wollte.

Weitere Verſchärfung der Lage

in Oberſchleſien.
Zuſammenziehung polniſcher Truppen vor Kattowitz.
Aus Breslan wird berichtet. Die Polen befeſtigen täglich ihre

Machtſtellung in Oberſchleſien. Trotz des ſogenannten Rückzugsbefehls
Korfantys liefern ſie täglich kleinere Gefechte. Obwohl Korfanty kügt,
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Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten

Begriff des Luxne

auf Kattowitz, das als Eiſenbahnknotenpunkt für ſie wichtig iſt.
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tions kommiſſion folgende
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Monarchiſtiſcher Putſch in Portugal.

London 23. Mai. (WTB.) Daily Mail veröffentlicht eine
Deveſche aus Bigo vom 22. Mat, die beſagt: Reiſende, die heute aus
Dporto angekommen ſind, erklären, daß am Sonnabend in Liſſabon ein
Aufſtand ausbrach, der vom dortigen Militär unter dem Kommandanten
Maſſado de Santos unterſtützt worden ſei. Der Miniſterpräſident und
die Miniſter ſeien verhaftet worden. Die Bewegung werde von mongr-
chiſtiſchen Elementen unterſtützt.

Die erſte Verhandlung der Kriegsverbrecher-Prozeſſe
in Leipzig.

Leipzig 23. Mai. (TU.) Vor dem zweiten Strafſengt des
Reichsgerichts begann heute der erſte Kriegsverbrecher Prozeß Es

e

47.
e

tte weni bliku dem gefunden,e den Sinne d nahen Beſucher n. Ab
ſperrungsmaßnahmen waren nicht getroffen. Punkt 9 Uhr traf die
engliſche Kommiſſion ein. 10 Minuten nach 9 Uhr erſchienen die Mit
glieder des Senats und es wurde ſofort in vie Verhandlung eingetreten.
Den Vorſitz führte Senatspräſtdent Dr. Schmidt, die Anklage vertrat
Oberreichsanwalt Dr. Ebermeyer. Zur Verhandkung ſind 32 Zeugen
geladen, darunter 16 engliſche Belaſtungszeugen. Die Anklage richtete
ſich gegen den ehemaligen Sergeanten Karl Heynen aus Barmen.
Es wurden ihm 46 Fälle von Gefangenenmißhandlung zur Laſt gelegt.
Der Angeklagte verteidigte ſich damit, daß die engliſchen Kriegsgefan-
genen ſehr widerſpenſtig waren und ſich weigerten, die vorgeſchriebenen
Arbeiten zu leiſten. Nach der Vernehmung des erſten Zengen wurde in
eine Pauſe eingetreten.
Die engliſche Preſſe über die Aburteilung der Kriegsſchuldigen

9 See v en Da Die r ehe e Beri wenn eipgzi erfahren gegen dent egsbeſnnd Blrichterſtatter und ren Deutſchlands Anagnen
werde durch dieſe Verhandlungen auf die Probe geſtellt werden. Die
„Morming Poſt“ ſchreibt Wenn die gefällten Urteile der Schwere der
Verfehlungen entſprechen werde die britiſche Regierung daraus
Schluß ziehen, daß die Beſtrafung der Kriegsbeſchuldi
ren werd nie tie britiſchen Ve

n Oreidund i
Memel, 23. Mai. (TU) Die Re e uminiſters Dr. Puricki nach Reval und Riga, die er

ſainmenſchlußz der baltiſchen Staaten galt, war nach den Meldungen
litauiſcher Blätter ſehr erfolgreich Die Regierungen ſtimmten dent
von Litauen angeregten Zuſammenſchluß Litauens, Leitlands und Eſt-

I zu einem Dreiverband zu. i KonEiner wirtſrhaſtspolitiſchen

t em t D. J. tn gadte et en Dletten ſten inden der wirtſchaft Verhenhiemen

Reuwahlen der türkiſchen Rationalverſammkung.

K ti 23. Mai einem
e VBo! unBaſcha den Führer der emenſiſchen Batenng in en zum

daß die Zuſammenſtöße durch deutſche Angriffe provoziert ſeien, ſind
die Polen ſtets die Angreifer. Bei Krappitz wurden die
polniſchen Jnſurgenten trotz ihrer Artillerie zurückgeſchlagen und muß
ten ſchwere Geſchütze, Maſchinengewehre und zahlreiche Handgranaten
im Stich laſſen. Auch bei Coſtan ſtießen ſte auf tapferen Widerſtand
des deutſchen Selbſtſchutzes und verloren dort 25 Tote, ſechs Gefangene
und ein franzöſiſches Maſchinengewehr. Die Gefangenen ſagen aus,
daß ſie im Lager Krotoſchin (rüher Provinz Poſen) von einem
franzöſiſchen Majvr ausgebildet wurden und von dort
erſt am 16. Mai abtransportiert worden ſeien. Auch aus dem ſüd
lichen Teil Oberſchleſtens aus der Gegend von Loslau wird das Ein

treffen polniſchen Militärs in erheblicher Stärke
gemeldet. Die Polen fühlen ſich nun ſtark genug. zum Haupt ſtoß

Durch Abſchneidung der Zufuhr von Waſſer und elektriſcher Energie
hoffen ſte die Ubergabe von Kattowitz zu erreichen, die ihnen bisher
weder durch Gewalt noch Verhandlungen gelang. Von Gegenmaß-
nahmen der Franzoſen iſt hier wie anderwärts nichts bekannt ge
worden, während die Jtaliener neuerdings den Schutz der Donners
marckhütte übernommen haben.

Oppeln, 22. Mai. Jnfolge der
Zerſtörung der Tekegraphen und Fernſprechleitungen

durch die Jnſurgenten iſt die Nachrichtenübermitktlung aus den großen
Jnduſtrieſtädten des Zentralreviers, ſoweit ſie noch nicht von den Auf
rührern beſetzt ſind, unmöglich gemacht worden. Geſtern gelang es
dem deutſchen Wehen ter r. Urbaner, Oppeln zu erreichen.
Der deutſche Plebiſgitkommiſſar erſtattete der IJnteralltierten Kom
miſſion einen eingehenden Bericht, der den ungeheuren Ernſt der
Lage widerſpiegelt. Die belagerten Städte ſind aufs ſchlimmſte
bedroht. Es beſtätigt ſich, daß der Stadt Kattowitz ſeit dem 20. Mat
abends 6 Uhr durch die polniſchen Aufrührer die Verſorgung mit
Waſſer und Licht unmöglich gemacht worden iſt. Nach
den eingelaufenen Berichten über den Vorſtoß der Polen bei Coſtau iſt
einwandfret feſtgeſtellt worden, daß der größte Teil der Angreifer
über die polniſche Grenze gekommen iſt. Die deutſchen Ver
teidiger mußten vor zurückweichen, es gelang aber ſpäter, den Ort
von den polniſchen Eindringlingen wieder zu ſäubern, die wieder über
die Grenze zurückwichen. Die polniſchen Militärpoſtierungen an der
Grenze haben die Angreifer durchgelaſſen und haben ebenſo

die Zurückweichenden an der Kberſchreitung der Grenze nicht ge

Deutſchland fordert Lieferung oberſchleſiſcher Kohle

Die deutſche e er e in Paris hat der Repara
o te übergeben: 8Seit dem Ausbruch des Anfruhrs in Oberſchleſien im An

fang Mai hat Deutſchland von dort aus keine Kohle mehr er
halten. Die Kohlenlage in den öſtlichen Landesteilen Deutſchlands
wird dadurch von Tag zu Tag unhaltbar. Der Eiſenbahnverkehr,



namentlich der Kleinbahnverkehr, Hak eketgefehrüukt werben urktſfen. Zahl
reiche Gasanſtalten ſtehen vor der Betriebseinſtellung. Die aus dem
Weſten vorgenommenen Aushilfslieferungen können das Erliegen ſelbſt
von den wichtigſten Betrieben nur noch wenige Tage aufhalten. Auf
einigen oberſchleſiſchen Gruben wird zeitweilig etwas gefördert. Dieſe
geringe Menge wird aber auf Anordnung der Leiter des Aufſtandes
teils nach Polen, teils nach Ungarn, der Tſchecho-Slowakei und den von
den Aufrührern beſetzten Teilen Oberſchleſiens abbefördert. Deutſch
land erhielt bisher keinen Zentner vberſchleſiſcher
Kohle und muß ſogar dem von den Aufrührern freien Teile Ober
ſchleſiens mit niederſchleſiſcher Kohle aushelfen.

Dieſer Zuſtand ſtellt nicht nur eine ſchwere Schädigung der deut
ſchen Wirtſchaft dar, ſondern widerſpricht auch den Zuſiche
rüngen, welche die alliierten und aſſoziierten Regierungen im Frie
densvertrag von Verſailles Deutſchland gegeben haben. Die deutſche
Regierung muß daher dringend erſuchen, daß die interalliierte
Plebiſzitkommiſſion die erforderlichen Weiſungen zuſtelle, um die er
vrderſlichen Maßnahmen zu treffen, welche die Wiederaufnahme
er e ren vier u nach Deutſchland ermöglichen. Die

deutſche Regierung bittet um Mitteilung des in dieſer Hinſicht Ver
anlaßten.

Schwere Kämpfe bei Roſenberg.
Oppeln, 22. Mai. Auch im Laufe des heutigen Tages war es

unmöglich, mit den bedrohten Städten des vberſchleſiſchen Jnduſtrie
gebiets irgendwelche Verbindungen zu erhalten, da nach wie vor alle
Drahtleitungen geſtört ſind. Aus den Kreiſen Roſenberg und Kreuz
burg wird übereinſtimmend von ſtarken Truppenanſamm-
lungen jenſeits der Grenze berichtet. Polniſche Verſtärkungen
haben bereits die Grenze überſchritten, auch Waffennachſchübe ſind er
folgt. Jm Zuſammenhang damit iſt es heute zu ſchweren Kämpfen
in der Gegend von Roſenberg gekommen. Nach den bisherigen
Meldungen mußten die Aufſtändiſchen vorerſt Albrechtsdorf, Altroſen
berg und Lowoſchau räumen, doch liegen über den endgültigen Ausgang
dieſer zweifellos ſchweren Zuſammenſtöße abſchließende Meldungen noch
nicht vor. Bei Goholin im Kreiſe Groß-Strehlitz blieb ein Angriff der
Jnſurgenten irre Jn der Nähe von Gogolin wurden granen
voll zugerichtete Leichen deutſcher Apo- Beamtenaufgefunden Jn den übrigen Kreiſen iſt die Lage im weſentlichen
unverändert.

Hie Bildung von Freikoprs für Gchleſen erneut von der Re
gierung mit trafen bedroht.

Berklin, 22. Mai Das Auswärtige Amt hat auf die Note der
eralliierten Militärkontrollkommiſſion vom 14. Mai über die Re
ierungen für Schleſien folgende Antwort erteilt:
Die deutſche Regierung teilt vollkommen die in Jhrer Note vom

14. Mai ausgeſprochene Auffaſſung, daß die Anwerbung von Frei
willigen für Schleſien und die Bildung von Freikorps vder ähnlichen
Formgtivnen aus ſolchen ung uläfſfig iſt. Sie hat deshalb bereits
am 19. Mai den in Abſchrift beigefügten Aufruf erlaſſen, in dem ſie
derartigen Beſtrebungen ganz entſchieden entgegengetreten iſt. Schonfrüher alte der Reichswehrminiſter die zuſtändigen militäriſchen Stellen

na cklichſt angewieſen, daß die Bildung etwaiger Freiwilligen-
ormationen mit gllen Mitteln zu hindern ſei, um das

ederaufleben des Freikorpsunweſens im Keime zu unterdrücken. Den
in dieſen Kundgebungen ausgeſprochenen Grundſätzen entſprechend wer
den die deutſchen Behörden mit größter Strenge gegen ſolche Truppen

ammenſchließungen vorgehen. Die Handhabe dazu bieten einmal die
127 und 110 des deutſchen Strafgeſetzbuchs, wonach die unbefugte

ldung bewaffneter Haufen und der Anſchluß an ſolche, e die
öffentliche Aufforderung zu geſetzwidrigen Handlungen mit Gefängnis
bedroht iſt, ferner das Geſetz vom 22. März 1921, das die Auflöſung
der Vereinigungen gebietet, die mit den Vorſchriften der Artikel 177
und 178 des Vertrages von Verſailles in Widerſpruch ſtehen.

Die Polizei und die Gerichtsbehörden ſind angewieſen, von den
angezogenen Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches unnachſichtlichen Ge
brauch machen, und zwar namentlich auch gegen Zeitungen in denenWerte Inſerate erſcheinen. Jn Fällen, in denen ſich unzuläſſigerweiſe

r Freiwillige bereits zu Freikorps zuſammengeſchloſſen haben
8 en, wird deren Auflöſung durch die Landesregierung erfolgen.

m den Zuzug von Freiwilligen zu ſolchem Zwecke nach Oberſchleſten
u verhindern, ſind Maßnahmen im Gange, durch die die Grenze des

Abſtimmungsgebietes für ſie e werden ſoll.Segen dieſen a n. Maßnahmen der deutſchen Regierung,
r bisherigen en Verhalten gegenüber den

alte

iit der nkenſität fort, und eine
franzöſiſche Note nach London

b uns dort wieder anzuſchwärzen und England gegen uns aufzu
hetzen Es wird berichtet:

Paris, 22. Mai. Nach einer Havasmeldung hat der franzöſiſche
Botſchafter in London geſtern abend im Auswärtigen Amte eine Note
über Oberſchleſien überreicht, in der kurz darauf hingewieſen
wird, daß die Lage in Oberſchleſten ſich ver ſchlechter n könne an

eſichts der Haltung der deutſchen Korps, die fortgeſetzt Verharkungen erhielten, und angeſichts der Stimmung der Arbeiter, die in

Bolſchewismus umſchlagen könne, und auch im Hinblick auf die Schwie
rigkeiten einer Jntervention bei dem gusführenden Ausſchuß der Polen-
bewegung und den Deutſchen. Die Note ſchlägt deshalb vor, der eng
ſche Botſchafter in Berlin, Lord d'Abernon, möge dieſen Schritt des
franzöſiſchen Botſchafters unterſtützen, um im Jntereſſe der Alliierten
bei der deutſchen Regierung vorſtellig zu werden, damit ſie die ange
kündigten Maßnahmen ausführe.

England für ein unteilbares Oberſchleſien.
Rotterdam, 23. Mai. Die „Morningpoſt“ erfährt, daß das

engliſche Kabinett ſich vor der Rede Lloyd Georges zu dem Reuterver
treter mit Einſtimmigkeit dahin erklärt habe, daß nach dem Ver
ſgiller Vertrag Oberſchleſien auf Grund der Volksabſtimmung
als unteilb ar anzuſehen ſei.
Proteſtverſammlung henen de Vergewaltigung Oberſchleſtens

erlin.

Berlin, 23. Mai Jn einer am Sonnkag vormittag in Berlin
von hervorragenden Vertretern der Arbeitgeber und Arbeltnehmerver
bände, der Spitzenorganiſationen des Handels, der Induſtrie und Land
wirtſchaft einberufenen Proteſtverſammlung gegen die Vergewaltigung
e W eran im großen Saale der Philharmonie führte der Präſident
des Reichstages Lö be re n den Vorſitz. Er eröffnete die Ver
ar mit einer markigen Anſprache, in der er gegen die Vergewaligung Oberſchleſiens durch die Polen und die offen zutage getretene

ne durch die Franzoſen im Namen des deutſchen Volkes
Proteſt erhob. Nach ihm ſprachen Ludwig Wüllner, der Präſident
der Preußiſchen Landesverſammlung Leinert, der zweite Vorſitzende
des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes Graßmann, der
Präſident der Handelskammer zu Berlin Franz v. Mendelsſohn,
der Generalſekretär des Geſamtverbandes der e Gewerkſchaften
Baltruſch, der Generalſekretär des Zentralverbandes des deutſchen
Großhandels, Abgeordneter Keinath, der Vertreter des Deutſchen
Gewerkſchaftsringes (HirſchDunckerſche n et Hartmann

e.und Walther Rathenau als Vertreter der Indu Sie alle er
hoben im Namen der von ihnen vertretenen politiſchen Gruppen, Ver
eine, Verbände und Organiſationen

flammenden n ſt gegen die Korfantyſche Gewaltmethode
und die franzöſiſche Begünſtigungspolitik.

Sie verlangten einmütig, daß Oberſchleſten gemäß den Beſtimmungen
des Friedensvertrages und dem Ergebnis der Abſtimmung ungeteilt
beim Deutſchen Reiche verbleibt. Auch wenn der Oberſte Rat eine
anderweitige Entſcheidung treffen ſollte ſo würde dieſe Entſcheidung
nur eine vorübergehende ſein können, da ſich im Laufe der Weltgeſchichte
die Gerechtigkeit letzten Endes doch noch immer durchgeſetzt habe. Be
n bemerkenswert war, daß ſämtliche Redner aus den Kreiſen
er Finanz, des Handels und der Induſtrie übereinſtimmend ihre Be

reitwilligkeit erklärten, die durch die Annahme des Ultimatums einge
s Verpflichtungen reſtlos zu erfüllen, jedoch betonten ſie nach
rücklichſt, daß das deutſche Volk auch ſeinerſeits Gerechtigkeit und Un

parteilichkeit vom Oberſten Rat für Oberſchle erwarten müſſe. Ein
aus Oberſchleſten geflüchteter Vertreter der Metallarbeiter 5 e nahm
r Schluß das Wort und ſchilderte die n andlungener Polen, die ſie ungeſtraft, ja unterſtützt durch die Franzoſen, be
Arten haben. Die verzweifelte Lage der Deutſchen Oberſchleſiens er
weckte tiefes Mitgefühl bei der nach Tauſenden zählenden Verſamm
lung. Die vom Reichstagspräſidenten Löbe vorgeſchlagene

Entſchließung
wurde einmütig angenommen. Sie lautet:

Die von Vertretern aller erwerbenden Schichten aus Jnduſtrie,

S ifenbzden3 e neSlow akei ſich um die Elbetonnage bemühen, obwohl ſie re ch

Bekbſtheſtimmung des oberſchleſtſchen Volkes und die im Verkrag vonVerſailles uns Liernch e Rechte durch die Gewaltakte der

Polen beſeitigt werden ſollen. Sie fordert von den alliierten Mächten,
die den i des Landes und ſeiner Bewohner und die Wahrung
ihrer Rechte ſeierlich gelobt haben, daß ſie den Gewalttaten ein ſo
Hueſen Ende bereiten und die Entſcheidung über das Schickſal Ober
chleſiens nach dem Ergebnis der Volksabſtimmung durch ſeine un

geteilte Kbergabe an Deutſchland herbeiführen. Den en
gedanken weiſt das deutſche Volk als einen Bruch des Friedensver
krags mit Entſchiedenheit zurück. Das deutſche Volk hak durch An
nahme der Londoner Forderungen ſeine Bereitſchaft zur Kbernahme
faſt unerträglicher Laſten erklärt. Es kann unmöglich dulden, daß
die Artikel des Vertrags, die uns und unſeren oberſchleſiſchen Lands
leuten Rechte einräumen, durch willkürliche Gewaltakte gebrochen
werden. Wir fordern Gerechtigkeit und Schutz für das gequälte ober
ſchleſiſche Volk.

Der Wiedergufban Nordfrankreichs.

Zuteilung eines Abſchnittes an Deutſchland. Entſendung von
Sachverſtändigen nach Frankreich.

Berlin, 22. Mai. Jm Wiederaufbauminiſterium fand eine Be
ſprechung der beteiligten Reichsreſſorts mit Arbeitgebern und Arbeit
nehmern über den Stand der Wiederaufbaufrage ſtatt. Der Vertreterdes Wiederaufbauminiſteriums bei der Arteghlaſeentemmiſſion in Paris,

Wolf, erſtattete Bericht über eine mit dem franzöſiſchen Miniſter
Loucheur in dieſer Angelegenheit gehabte perſönliche Be

rechung. Es wurde mitgeteilt, daß Loucheur auf das in der
eutſchen Reparationsnote enthaltene Angebot der deutſchen Regie

rung auf Lieferung von 25 000 proviſoriſchen Häuſern inſoweit einge
gangen ſei, als er ſich bereit erklärt habe, über die Lieferung von
25 000 Dauerhäuſern zu verhandeln. Zugleich habe er die ſofortige
Entſendung von Sachverſtändigen erbeten. Die Sachverſtändigen
werden bereits in den nächſten Tagen nach Paris abreiſen. Weiterhin
wurde mitgeteilt, daß Miniſter Loucheur ſich grundſätzlich mit der Zu
weiſung eines Abſchnittes in den zerſtörten Gebieten an
Deutſchland ein verſtanden erklärt habe, in dem Deutſchland
die erforderlichen Hoch und DTiefbauten und die Aufforſtungsarbeiten
ausführen könne. Das Wiederaufbauminiſterium iſt ſofort mit dem
Reichswirtſchaftsrat wegen Ernennung der Sachverſtändigen in Ver
bindung getreten, deren Aufgabe es ſein wird, die Beſichtigung des von
franzöſiſcher Seite noch näher z bezeichnenden Gebietsteiles vorzu
nehmen und die erſten grundſätzlichen Verhandlungen mit der Gegen
ſeite zu führen.

Eine weitere Forderung des Altimatums erfüllt.
Berlin, 23. Mai. Mit dem 22. Mai war die zweite Friſt ab

gelaufen, die der deutſchen Regierung von der Jnteralliierten Militär
kontrollkommiſſion zur Ausführung des Ultimatums geſetzt worden war.
Die Kommiſſion hat verlangt, daß in Zukunft jede Beförderung
von Waffen und anderem Heeresmaterial einſchließlich der
durch die Ablieferung, Zerſtörung oder Unbrauchbarmachung notwendig
werdenden Beförderungen verboten ſein ſoll, falls ſie nicht von der
Kommiſſion vorher genehmigt worden iſt. Die zu dieſem Zweck ge
gebenen Befehle ſollten der Kommiſſion vor dem 23. Mai mitgeteilt
werden, ſie ſollten auch für das Material Anwendung finden, das ſich
aus irgendeinem Grunde im Beſitze der Reichstreuhandgeſellſchaft be
findet. Das Reichswehrminiſterium hat einen dieſer Forderung ent
ſprechen den Vefehl am 19. Mai erlaſſen. Die erforder
lichen Anweiſungen für das im Beſitze der Reichstreuhandgeſellſchaft
befindliche Material ſind vom Reichsſchatzminiſterium am 21. Mai ge
troffen worden. Beide Anordnungen ſind am 21. Mai zur Kenntnis
der Kontrollkommiſſion gebracht worden.

Allmählich wird ſich die Entente mit Ausnahme Frankreichs
doch wohl zu der Auffaſſung bekennen müſſen, daß Deutſchland den
guten Willen zeigt, die von ihm übernommenen Verpflichtungen zu er
füllen. Frankreich allerdings wird in dieſem wie in allen anderen
Punkten unbelehrbar ſein, und wir dürfen kaum hoffen, es je zu einer
anderen Auffaſſung zu bekehren.

Die Elbeſchiffe für die Entente unbrauchbar.
Dresden, 23. Mai. Verſchiedene Ententekommiſſionen haben

bereits die Elbe bereiſt, um eine Kberſicht über die abzuliefernde
Elbetonnage zu erhalten. Dabei hat ſich die Tatſache herausgeftellt,
daß die Entente von der Elbetonnage faſt nichts gebrauchen kann, da
die Elbeſchiffe faſt ausnahmslos Holzböden beſitzen, während die

ö nd Schwierigkeiten derr Elbeſchiffe ſo ß ſte
betrachtet werden können. Infolgedeſſen dürfte nur die Tſch e

ier Anſpruch auf Aus lieferung deutſcher S irrſt
a t.

Südafrika will den wirklichen Weltfrieden ſichern.
Kapſtadt, 22. Mai. (Reuter.) Vor ſeiner Abreiſe zu der

Londoner Konferenz der Miniſterpräſidenten der britiſchen Dominions
erklärte General Smuts in den vereinigten Häuſern des Parlaments,
daß die Politik Südafrikas nur darauf gerichtet ſei, den wirklichen
Weltfrieden zu ſichern. Dem Vertrag von Verſailles ſei ein ſolcher
Frieden nicht gefolgt. Bezüglich der Reparationsfrage hofft Smuts,
daß das aufrichtige Bemühen Deutſchlands, ſeine Verpflichtungen zu
erfüllen, jenen Teil des Friedensvertrags in Zukunft ausführbar
machen werde. Sowohl die Regelung der weſtlichen wie die der

öſtlichen Fragen durch den Friedensvertrag ſei eine reiche Quelle von
Unruhen. Smuts hebt hervor, daß es für das britiſche Reich unmöglich
ſei, ſich weiter in den Wirrniſſen in Europa zu verſtricken. Er ſei
deſſen gewiß, daß jetzt das britiſche Reich die größtmöglichen An
ſtrengungen machen müſſe, ſich dieſen Unruhen zu entziehen und da

nach zu trachten, eine Friedenspolitik auf dem Kontinent zu fordern.
Amerika winkt ab.

Paris, 23. Mai. „New York Herald“ meldet aus New Yprk:
Nach einer aus Waſhington in New Hork eingetroffenen Depeſche werde
die Regierung bekannt geben, daß ſie der Auflegung von ausländiſchen
Anleihen in Amerika ab geneigt ſei, wenn nicht hervorragender
Nutzen für das aufnehmende Land dadurch ſichergeſtellt ſei.

Merſeburg und Amgegend.
23. Mai.

Ausfallende Viehzählung. Die am 1. Juni d. Js. fällige
vierteljährliche Viehzählung fällt aus.

Uber die Anmeldung zur Quäkerſpeiſung in Merſeburg für
Schulkinder, Jugendliche bis zum vollendeten 17. Lebensjahre, vorſchul
pflichtige Kinder, werdende und ſtillende Mütter veröffentlicht der
Magiſtrat in der heutigen Zeitung eine Bekanntmachung, deren ge
naue Beachtung wir unſern Leſern empfehlen.

Aufhebung der RadfahrerErlaubnisſcheine. Wie wir hören,
iſt die Verordnung des Oberpräſidenten Hörſing über die Aus
ſtellung von beſonderen Erlaubnisſcheinen für die Radfahrer neben den
Radfahrerkarten aufgehoben worden, da ſie nicht zuläſſig ſei.

Abgabe einer Steuererklärung auch für die Einkommen unter
10 000 Auf eine n Zeitkungsnotiz, die kürzlich dur
die Preſſe ging, hat das Landesfinanzamt Magdeburg dem Landbun
für die Provinz Sachſen auf eine Anfrage folgende Antwort erteilt:
Auf das gefällige Schreiben vom 6. Mai 1921 teilen wir mit, daß die
mit dieſem mitgeſandte Zeitungsnotiz nicht richtig iſt. Nach
den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften und der zu dieſen ergangenenBeſtimmungen ſind zur Abgabe der Elnommenſenerertrvahen auf

Grund der öffentlichen Aufforderung alle Perſonen verpflichtet, die im
Kalenderjahr 1920 ein Einkommen von mehr als 10 000 gehabt
haben. Alle anderen Perſonen, d. h. ſolche mit einem Einkommen von
weniger als 10000 ſind verpflichtet, eine Steuererklä-
rung abzugeben, wenn ſie vom Finanzamt hierzu beſonders
aufgefordert werden. Die amtliche Zuſendung eines
m u für die Steuererklärung ſtellt eine beſondere Aufforde
rung dar.

Die Fahrpreiserhöhung der Eiſenbahn tritt am 1. Juni in
Kraft. Die gerüchtweiſe umlaufende Nachricht, daß die Erhöhung der
Perſonentariſe der Reichseiſenbahnen Zweifelhaft geworden ſei, krifft,
wie das Reichsverkehrsminiſterium mitteilt, nicht zu. Die neuen
Fahrpreiſe treten am 1. Juni in Kraft.

e n für Kriegsgefangene. Die Einreichungsfriſt für ehemalige Kriegsgefangene, die bisher keine Anſprüche auf
Nachzahlung der militäriſchen Löhnung für die Zeit der Kriegsge
fangenſchaft oder auf Entſchädigung für bei der Gefangennahme ge

und w. t, Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſie
Verſammlung er nachdrücklich dagegen Proteſt, daß die

raubte Gegenſtände geltend gemacht haben oder die wegen Friſtüber
ſchreitung abgelehnt wurden, läuft am 10. Juni ab.

die
faſt als unüberwindlich

vo Wtederſehensfeſt ehem. 12. Huſaren in Merſeburg. An Wird
geſchrieben: Vom 1. November 1835 bis Ende März 1901 hat das
Thüringiſche HuſarenRegiment Nr. 12 bei uns in Garniſon geſtanden.
Welche Anhänglichkeit ſich im Laufe dieſer langen Jahre an die lieben
Blauen bei jung und alt herausgebildet hatte, bewies der Abſchied,
der dem Regiment bei ſeiner Uberſiedelung nach Torgau ſeinerzeit be
reitet wurde. Als damals das Trompeterkorps des Regiments die
Klänge des alten Liedes: „Muß i denn, muß i denn zum Städtle
naus“ ertönen ließ, war faſt kein Auge trocken geblieben. as hat ſich
nun ſeit dem Abſchied der Huſaren alles ereignet? Die alten Merſe
burger Huſaren, unter ihnen viele Söhne der Stadt und der Um
gegend, haben in Feindesland geblutet. Viele haben ihr Leben aus
gehaucht. Leider nicht mit dem Lohn des Zietenſchen Huſarengeiſtes.
Nicht nur, daß es den Huſaren nicht vergönnt war, als Sieger in die
Heimat zurückzukehren, nein, ſie mußten erleben, daß ihre ſchmucke
blaue Uniform, die mehr als 100 Jahre in der ruhmreichen preußiſchen
s verankert iſt, aufhörte, zu ſein; denn nach dem Frie
densſchluß von Verſailles gibt es keine Huſaren mehr. Der Huſaren
geiſt lebt aber fort, wenn auch nicht in kriegeriſcher Hinſicht, ſo doch
in der Pflege der Erinnerungen und der Kamergdſchaft. Aus en
Gefühl heraus haben die ehem. Blauen beſchloſſen, in unſerer alten
Garniſonſtadt Merſeburg, die mit der Geſchichte der Huſaren unaus
en verbunden iſt, am 11., 12. und 18. Juni d. J. ein Wieder
ſehensfeſt zu feiern, bei dem ſie alte Freundſchaften erneuern und die
Erinnerungen aus alter und neuer Zeit austauſchen wollen. Wir
gehen wohl nicht fehl. in der Annahme, daß zu dieſer Feier ſich recht
viele ehem. Huſaren einfinden werden, namentlich mit Rückſicht darauf,
t es dem rührigen Vereinsvorſtand des Huſaren-Vereins Merſeburg
gelungen iſt, däs Trompeterkorps des ehem. Regiments unter Leitung
Berie Muſikobermeiſters in alter Regimentsuniform zu gewinnen. Wir

erſeburger Bürger wollen nicht verfehlen, uns an dem Wiederſehens
feſt zu beteiligen. Alte, liebe Erinnerungen wollen wir unter den aller
Vorausſicht nach letztmaligen Klängen des Trompeterkorps unſerer
alten Garniſonſtadt Merſeburg in uns wachrufen.

Zum Gedächtnis. Vor 50 Jahren, am 23. Mai 1871, ſtarb ein
wohl bekannter Merſeburger, bei deſſen Namen gewiß allerlei Er
innerungen auftauchen: Kreisgerichtsrat Brummer. Er ruht auf
dem Merſeburger Stadtgottesacker Abteilung I rechts vom Mittelweg,
wo ſein wohlgepflegtes Grab liebevolles Gedenken bezeugt. Die Grab
inſchrift lauket: „Hier ruhet der Königliche Kreisgerichtsrat Dr.
Wilhelm Brummer, geb. 30. November 1811, geſt. 289. Mai 1871.“
Seine Ehefrau ruht gegenüber in Abteilung II in dem an der Oſtmauer
befindlichen Kanzleirat Brüderſchen Erbbegräbnis, deſſen Mauerſtein
mit dem Bild des Auferſtandenen die Jnſchrift hat: Jeſus Chriſtus
reſurescit. Die Grabinſchrift lautet: „Hier ruht in Gott Frau Kreis
gerichtsrat M. Brummer, geb. 22. Mai 1822, geſt. 2. November 1892.“
Der hübſche Vergißmeinnichtſtrauß auf beiden Gräbern zeugt von der
treuen Liebe der Tochter. Damals vor 50 Jahren gab es noch das ſeit
1352 beſtehende Kreisgericht, an deſſen Stelle am T. Oktober 1879 das
Amtsgericht getreten iſt. Das Kreisgericht zu Merſeburg war beſetzt
mit einem Direktor und 6 Richtern und zwar waren es damals:
„v. Noſtiz, Kreisgerichts-Direktor, Gentzſch, Kreisgerichtsrat und Diri
gent der II. Abteilung, die Kreisgerichtsräte Panſe, Knauth, Brummer,
die Kreisrichter Meyer und Rindfleiſch.“ Es waren alſo zuſammen
7 Richter. Als das Amtsgericht Merſeburg 1879 in Erſcheinung krat,
hatte es 4 Richter. Nach etlichen Jahren ward unbegreiflicherweiſe eine
Richterſtelle eingezogen, ſo daß nur 3 Richter blieben, die ſich in das
Dezernat des 4. Richters teilen mußten Jetzt iſt unendlich viel mehr
zu tun als einſt und doch ſind nur 3 Richterſtellen, von denen zurzeit
eine ſogar unbeſetzt iſt, ſo daß die enorme Fülle der Arbeitslaſt auf

2 Richtern ruht. Schw.Ein Rieſenhalm. Die reichlichen Niederſchläge der letzten Zeit
haben ihre befruchtende Wirkung nicht verfehlt. Das Wachstum der
Pflanzen iſt bedeutend fortgeſchritten. Der Getreideſtand iſt im all
gemeinen gut, ſtellenweiſe ſogar ſehr gut. Die Halme haben teilweiſe
ſchon eine beträchtliche Länge. So wurde uns heute ein Roggenhalm
gebracht, der aus der Flur um Stumsdorf ſtammt und 2,17 Meter
lang iſt. Wahrlich ein Rieſe unter den Halmen. Hoffentlich wird
auch die Ernte dem guten Stand entſprechend, damit endlich mal
wieder ein „freies“ Brot auf den Tiſch kommt.

Eine Bitte an das Stadtbauamt. An den Domſtufen iſt
das zweite Geländer an der Südſeite aus der Mauer geriſſen. Die
Bauverwaltung wird der Stadtkaſſe und den zahlreichen Paſſanten
einen großen Gefallen tun, wenn ſie den Schaden bald ausbeſſern läßt.

Wer iſt der Verlierer? Als gefunden wurde bei der Polizei
verwaltung abgegeben: Ein Gürtel.

Eine Siedlerverſammlung hielten geſtern vormittag die Siedler
der „Garten ſtadt Freienfelde“ in der Ga
Zufriedenheit“ ab, deren Beſuch ſehr zahlreich war. Nachdem der Vor
ſitzende gegen 3410 Uhr die Erſchienenen begrüßt und die Tagesord-
nung bekanntgegeben hatte, trat man in die Beſprechung der Bauange-
legenheit ein. Die Häuſer werden nach ganz beſtimmten Typen von
der Mitteldeutſchen Bauzentrale“ (Halle) fertiggeſtellt
Die Rentengutsgeſellſchaft hat gewiſſe Richtlinien aufgeſtellt, die die
Siedler zu befolgen haben, wenn ſie nicht den ſtaatlichen Bauzuſchuß
verlieren wollen. So iſt z. B. für die Häuſer 70 Quadratmeter
Bodenfläche vorgeſchrieben; ferner dürfen die Häuſer nicht
gänzlich unterkellert werden. Der ganze Bau wird aller Vor
ausſicht nach noch in dieſem Jahre vollendet werden. Darum iſt es
zweckmäßig, wenn die Siedler ſchon jetzt mit den Ausſchachtungsarbeiten
beginnen. Es ſoll das derart gemacht werden, daß ſich immer 3 bis
4 Mann zuſammenſchließen und nacheinander die 3 bis 4 Grundſtücke
ausſchachten. Die Ausſchachtenden treten in ein Arbeitsverhältnis zur
Baufirma und bekommen dafür entſprechenden Lohn. Zu gleicher Zeit
ſoll der Bau der Waſſerleitung, der von der Stadt bald in
Angriff genommen wird, durch eigene Ausſchachtung des Leitungsweges
auf dem Siedlungsgelände beſchleunigt werden, da zum Bauen vor
allem Waſſer nötig iſt. Die Mitglieder übernehmen alſo jeder fort
laufend 5 Meter Ausſchachtung. So ſoll erreicht werden, daß die ganze
Bautätigkeit nicht an der Waſſerfrage ſcheitert.
meſſung und Abſteckung der einzelnen Gebäude erfolgen und in kürzeſter
Zeit ſoll ſchon mit der Anfuhr der Baumaterialien begonnen werden.
Die Verſammlung beſchließt einſtimmig, die Bewachung des Baumate-
rials der Baufirma zu überlaſſen, für den Schutz der eigenen Feld
früchte wird geſorgt. Für Schaden, der trotzdem entſteht, ſollen die
Firmen haftbar gemacht werden.

Auf Anfragen teilt der ad mit, daß über den Preis der
Häuſer noch nichts geſagt werden könne; ebenſo lägen Abbildungen
der einzelnen Häuſertypen noch nicht vor.

Nach der Verleſung der Aufnahmebeſtätigung des „Bundes deut
ſcher Bodenreformer“ ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung gegen
3412 Uhr.

TivoliTheater: Die närriſche Liebe. Am geſtrigen Sonntag
abend brachte Direktor Arthur Dechant eine Wiederholung der
Operette „Die närriſche Liebe“ heraus, die hinter der Erſtaufführung
zurückblieb, die bedingten Streichungen machten ſich doch bemerkbar.
Jmmerhin bewährte dieſes unterhaltſame und annehmbare Werk des
Schwarzwaldmädel- Komponiſten Leon Jeſſel auch geſtern ſeine Zug
kraft auf die Zuhörer, trotzdem dieſe mit Schluß des 2. Aktes ſo ziem
lich erlahmt iſt. Das Werk behandelt bekanntlich das ſattſam bekannte
Motiv von der Liebe mit Hinderniſſen in alter, jedenfalls nicht neuer
Aufmachung: Ein wenn auch nicht offiziell geſchiedenes Künſtlerpaar,
neue Liebſchaft des Künſtlers, Erwachen der alten Liebe der Künſtler
frau, Mißverſtändniſſe, heimliche und ſchließlich öffentliche Ver
lobungen, ein paar Winkelzüge der Liebe und ſchließlich löſt ſich alles
in Verſöhnung und Wohlgefallen auf. Direktor Dechant hatte die
Operette auf die eigentliche Spielzeit von zweieinhalb Stunden gut
zurückgebracht, die Handlung lief flott ab, doch machten ſich die
Streichungen hierbei bemerkbar. Das Orcheſter kam nicht recht in
Einklang mit den Künſtlern, und dem Komponiſten. Direktor Dechant
als Muſikus Wendelin Blümchen und Frau Eva Henckel-Dechant als
des Künſtlers Lature Tochter Eva Maria und Wendelins Braut hielten
ſo ziemlich das ganze Spiel und ernteten lebhaften, langanhaltenden
Beifall. Etwas Mäßigung der Humoriſtika Direktor Dechants, die
geſtern über die der Erſtaufführung hingusging, wäre erwünſcht. Auch
gegen die übrigen Darſteller waren die Beſucher freundlich und dankbar
mit Beifall. So vefriedigte der Operettenabend trotz der offenbaren
Schwierigkeiten die zu zwei Drittel den Saal füllenden Beſucher

ganz gut. S.Beſprechung von Arbeitgebern. Jm Anzeigenteile der heutigen
Zeitung wird für heute Montag, abends 8 Uhr, eine Beſprechung der
Arbeitgeber in den Ratskeller einberufen, die ſich mit Tariffragen
beſchäftigen ſoll.

Die Merſeburger Wochenchronik unſeres Chronos-Mitarbeiters
konnte am Sonnabend wegen Stoffandrang nicht gebracht werden.
Unſere Leſer finden ſie aber heute im 2. Blatte unſerer Zeitung.

Franzöſiſche Fortbhildungskurſe. Die Leitung teilt uns mit:
Am Mittwoch, den 25. Mai, werden die franzöſiſchen Fortbildungs
kurſe im II. Stock des Domgymnaſiums wieder aufgenommen. An
ſtelle von Stud. Aſſeſſor Wolffram wird Stud. Aſſeſſor Ludwig
die Kurſe übernehmen. Die Teilnehmer am Anfängerkurſus werden
gebeten, ſich 286 Uhr nachm. die am fortgeſchrittenen Kurſus, ſich um
7 Uhr nachm. einfinden zu wollen.

ren

Heute ſollte die Aus

e



d lhagogtſche re (Elternſchuke) des Ober
lehrers He mprich. Am nächſten Mittwoch, den 25. Mai, nachm.
4 Uhr, findet wieder eine Märchenſtun de für die Kinder ſtatt
abends 9 Uhr Arbeitsgemeinſchaft. der Eltern im Herzog
Chriſtian“, es wird über das Gedächnis des Kindes verhandelt
(Siehe Anzeige in heutiger Zeitung.

Die Soßialdemokratiſche Partei veranſtaltet laut Anzeige in der
heutigen Zeitung am Dienstäg, den 24. Mai 1921 im „Tivoli“ eine
öffenkliche Verſammlung, in der der Parteiredner Gerwin über: „Ruß
land und wir, 2. und 3. Jnternationale“ ſpricht

e

Erfolgreiche Bemühungen des Rentnerbundes.
Der Deutſche Rentnerbund Landesverband der Provinz Sachſen,

n am 1. März d. J. an die in Frage kommenden Reichs undMärz
andesbehörden Eingaben e daß die Gerichts gebühren

und Stempelbeträge bei Verpfändung von Hypotheken
und Wert papieren als Sicherheitsleiſtung für zinslos geſtundete
Reichsnotopferabgaben nicht erhoben werden. Dieſem Antrage iſt
ſtattgegeben, dank auch der Bemühungen der zuſtändigen Reichs
tagsabgeordneten, inſonderheit des demokratiſchen Abg. Delius.

Der Juſtizminiſter hat folgenden Beſcheid ergehen laſſen:
Das Preußiſche Staatsminiſterium hat durch Erlaß vom 25. v. M.

den Finanzminiſter und mich ermächtigt, Gerichtsgebühren und Landes-
ſtempelabgaben, die für Verpfändungen von Hhypotheken und Wert
papieren Zwecks Sicherheitsleiſtung für zinslos geſtundete Reichsnot
opferabgaben (88 27, 82 R. N. Wowul, und für die Eintragung ſolcher
Berpfändung ins Grundbuch geſchuldet werden, auf Antrag nieder

uſchlagen oder zu erſtatten und dieſe Befugnis auf die nachgeordneten
ehörden zu übertragen. Auf Grund dieſes Erlaſſes habe ich die

Ermächtigung zur Niederſchlagung oder Erſtattung der Gerichts
gebühren und Landesſtempel, der letzteren, ſoweit die Zuſtändigkejit der
Gerichtsbehörden zu ihrer Erhebung begründet iſt, auf die Land
gerichtspräſidenten, für den Bezirk des Amtsgerichts Berlin- Mitte
auf den Amtsgerichtspräſidenten, übertragen. Bezüglich der in Natur
u verwendenden Stempel hat der Herr Finanzminiſter die Landes-mangenter zur e oder Erſtattung ermächtigt. Soweit

eine Ermäßigung der Notariatsgebühren erbeten war, konnte dem
Antrage nicht entſprochen werden.

e

Wetterwarte.
V. W. am 24. Mai (Dienstag): Ziemlich heiter, wärmer, ſtrich

weiſe Gewitterregen. Am 25. Mai (Mittwoch): Ziemlich warm, teils
heiter, teils wolkig, ſtrichweiſe Gewitterregen

A. Kriegsdorf, 28. Mai. Das Rübenverziehen hat hier
in unſeren Fluren begonnen. Dieſe Arbeit wird auf größeren Gütern
meiſtens nur von Kindern ausgeführt. Die Kinder werden mit dem
Wagen aus dem nahen Merſeburg abgeholt und nach ihren
Arbeitsſtätten befördert und am Abend wieder zurück. Die Kinder
erhalten einen lohnenden Verdienſt, pro Stunde 60 und freie Koſt
Die Hamſter und Maulwürfe machen ſich in unſeren Fluren
recht bemerkbar, hauptſächlich in dem ſandigen Boden, in den Klee
und Getreidefeldern; die Nachfrage nach Fellen iſt eine große. Die
Preiſe betrugen für Aprilhamſter 3 für Maihamſter 5-6

8 Dürrenberg, 239. Mai. Durch die anhaltende Trockenheit macht
ſich im Waſſerverbandsbezirk Dürrenberg eine Knappheit an
Waſſer bemerkbar. Wie nun der Waſſerverbandsvorſteher mitteilt,
iſt auf eine Beſſerung kaum zu rechnen, es denn, daß größere
Niederſchläge eine Hebung des Grundwaſſerſpiegels herbeiführen
Auch regelrechte Sperrſtunden laſſen ſich ſchlecht einführen, denn eine
Gewähr, daß für die übrigen Stunden genügend Waſſer vorhanden iſt,
kann nicht übernommen werden. Um nun eine Linderung herbeizu
führen, iſt es ratſam, daß alle diejenigen, welche eigene Brunnen
anlagen beſitzen, dieſelben in Betrieb ſetzen, um ſo eine Entlaſtung des
Waſſerverbrauches herbeizuführen.

Miſſionsfeſt der Ephorie Merſeburg Land.
B. Schkopau, 22. Mai. Ein kirchliches Feſt unter grünen

Bäumen bei lachendem Sonnenſchein feierten wir am letzten Sonntäg
in dem hierzu gütig zur Verfügung geſtellten Schkopauer Schloßpark.
Über 200 Erwachſene und Kinder lauſchten dem, was Miſſionar
Heil aus ſeiner miſſionariſchen Erfahrung in Oſtafrika zu berichten
hatte. Komm herüber und hilf uns! ſo iſt die Bitte der Heidenwelt an
die Chriſtenheit auch heute noch. Und ſie ſind es wert, die ſchwarzen
Leute in der Not des Heidentums und um der Treue willen, die ſie in

„Khwerer Kriegszeit und auch heute noch in den kleinen Chriſten
M r halten. Etwas Neues für unſere Veranſtaltungen dieſer

rt war es, daß die Schulkinder ſich mit ganz beſonderem Eifer um
das Gelingen des Feſtes gemüht hatten, indem ſie allerlei Handarbeiten
angefertigt oder von den Eltern Lebensmittel u. dgl. zu einer Ver
ſteigerung zuſammengebracht hatten. Es kamen zu ihrer beſonderen
Freude dabei über 600 A ein! So war es ein wohlgelungenes Feſt,
das gefeiert werden konnte und das gewiß allen Teilnehmern reiche
Befriedigung gebracht hat.

Wahnſinnige Preistreibereien der Händler bei Kirſchenverpachtungen
auch in dieſem Jahre.

Uber die Kirſchenverpachtung an den Kreisſtraßen des Land
kreiſes Weißenfels wird von beteiligter Seite geſchrieben:
519 600 Geſamtgebote wurden für den Kirſchenanhang der
Kreisſtraßen (Landkreis Weißenfels) in öffentlicher Verſteigerung ab
egeben. Dieſes Gebot bedeutet, daß bei mittlerer Ernte dem Pächter
as Pfund Kirſchen 2 bis 3 M. ſelbſt koſten würde. Die unſinnig

hohe i er entſtand nur dadurch, daß Händler aus den benach-
barten Großſtädten ſich gegenſeitig in die Höhe trieben. Der
Kreisausſchuß als Verpächter machte unter Bezugnahme auf eine Regie
rungsverordnung, laut welcher Wucherpachtpreiſe weder Behörden,
Gemeinden und Rittergüter annehmen dürfen darauf aufmerkſam,
daß die hohen Gebote bei Zuſchlag keine Berückſichtigung finden wür-
den, auch nur Kreiseingeſeſſene, insbeſondere Kriegsbeſchädigte als
Pächter in Frage kämen. Dieſes Vorgehen iſt für die Allgemeinheit
nur zu begrüßen. Von den geernteten Kirſchen ſind an die verſchiedenen
Gemeinden beſtimmte Mengen zum Preiſe von 69
pro Pfund zu liefern. Es iſt alſo zu erwarten, daß die Pach
tungen im Preiſe ganz erheblich herabgeſetzt werden, denn nur ſo iſt
3 möglich, dem heimiſchen Publikum billigere Kirſchen zu liefern und

jeben nach auswärts zu verhindern Der Verband Thüringer
r hat in einer Eingabe an den Kreisausſchuß zu der Ver

rung ſofort Stellung genommen.
Nenmark, 23. Mai. Geſtern wurden hier die Kirſchen der

einde verpachtet. Es wurde ein Höchſtgebot von
Jm Vorjahre betrug das Höchſtgebot 800 A. Jn

hargemeinde Geiſelxöhlitz wurde ein Höchſtgebot von 2700

Ein unſinniger Preis für den
Die Kirſchenplantagen er

Mücheln und Amgegend
Zunehmende Klee und Grasdiebſtähle.

S Neumark, 23. Mai. Die Diebſtähle von Klee und Gras
mehren ſich, wie der Amtsvorſteher bekannt gibt, von Tag zu Tag.
Die Poligeibeamten des Bezirks ſind angewieſen, die Flur beſonders
ſcharf zu bewachen und beim Diebſtahl betroffene Perſonen unnach
ſichtlich zur Anzeige zu bringen. Sollte auch dies nichts nühen, wer
den die nichtöffentlichen Wege für Unbefugte verboten werden.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaſt.
H Stadttheater Halle. (Spielplan vom 24. bis 28. Mai.) Diens

tag den 24., abends 728 Uhr: „Madame Butterfly.“ Mittwoch den 25,
abends 724 Uhr: „Salome.“ Donnerstag den 26., abends 728 Uhr:
„Alt-Heidelberg.“ Freitag den 27., abends 734 Uhr: „Der Trou
badour.“ Sonnabend den 28., abends 728 Uhr: „Meſſina.“

z 5Bermiſchte Nachrichten.
Millionenſchiebung in Kronen.

Wien, 23. Mai. (Privattelegramm.) Ein rieſiger Valuta
ſchmuggel, bei dem ein außerenropäiſcher Geſandter aufs ſchwerſte
kompromittiert iſt, wurde von der Wiener Zollbehörde aufgedeckt. Der
Valkanuntertan Niſſin Preſentt, der mit einem echten diplomtiſchen
Paß nach der Schweiz reiſen wollte und großes mit dem echten Geſandt-
ſchaftoſtegel geſichertes Gepäck mit ſich ſührte, wurde feſtgenommen.

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
Der Kampf um die deutſche Fußballmeiſterſchaft

brachte am geſtrigen Sonntag für die Sportswelt wieder einige große
überraſchungen. Die größte davon bot der Duisburger Spiel-
verein indem er den glänzenden Siegeszug des norddeutſchen
Meiſters jäh unterbrach Die T. 2- Niederlage des Hamburger
Sportvereins wirft alle Berechnungen über den Haufen
Wacker- Halle als Mitteldeutſchlands Vertreter ſchlug Südoſt
deutſchlands Meiſter, die Breslauer Sportfreunde mit
2 auch Vorwärts Berlin behielt mit 2:1 über denStettiner S. C. die Oberhand. Alſo drei 2: 1-Ergebniſſe in der
Vorrunde der deutſchen Meiſterſchaft. Die Zwiſchenrunde wird am
heutigen Montag feſtgeſetzt.

Der Merſeburger Fußballſport
brachte ſeinen vielen Anhängern in der jüngſten Zeit wenig Er
freuliches- Pfingſten holte ſich der Sportverein 99 in Chemnitz
eine bittere 5:0- Abfuhr während der V. f. L. in ſeinem Spiel
gen Wacker- Leipzig nichts weniger als Propagandaleiſtungen
vok, und am vergangenen Sonnabend brachte der hieſige Ligaverein

es fertig, ſich durch große Leichtfertigkeit von einem nur erſtklaſſigen
Gegner in Leipzig mit 4: 2 hineinlegen zu laſſen, während der Kampf
des Sportvereins 99 gegen Preußen Merſeburg amgeſtrigen Sonntag in punkto Körperlichkeit und Schärfe zum Pfingſt.

ſpiel im Augarten eine wunderbare Parallele zog. So können
wir unmöglich weiter wurſteln ſonſt leidet darunter unſer
ſchwer errungenes Renommee. 9Uber die beiden Spiele am Sonnabend und Sonntag iſt folgendes
zu berichten:

Sportverein 99 Preußen 2: 1.
Preußen erhebt zu Recht Proteſt!)

Das Spiel verlief nicht einwandfrei. Es wurde entſchieden
durch Auswertung eines offenſichtlichen, zweifelsfreien Regelverſtoßes
ſeitens des halbrechten Stürmers des Sportbereins 99 und gab, da
der Schiedsrichter nicht eingriff, den Preußen Anlaß zu einem be
rechtigten Proteſt. Uberhanpt ließ der Unparteiiſche (Gäbelein
vom Sportverein 98-Halle) mancherlei durchgehen, hatte das Spiel
auch zeitweiſe nicht feſt genug in der Hand, ſo daß ſchließlich Be
merkungen im Publikum ſielen, die ihn zu einer kürzen Unterbrechung
des Kampfes veranlaßten. Geſpielt wurde recht ſcharf, und auf dem
harten Kaſernenhofboden gab es ſchmerzhafte Schürfungen. Er er
ſcheint uns deshalb für re wichtige und infolgedeſſen mit
aller Energie durchgeführte Kämpfe nicht der geeignete Platz Von
den Mannſchaften, die dem Spielverlauf nach völlig gleichwertig
waren, bot der Sportverein die beſſere Zuſammenarbeit, was Preußen
durch regeren Eifer aber wettmachte. Jm übrigen war es ein Kampf
gegen die ſtärkere Verteidigung und umgekehrt. Die Anfangsviertel
ſtunde ſtand faſt ausſchließlich im Zeichen der er; in flacher, über
legener Kombination überſpielte ihr Sturm die feindliche, noch reichlich
befangene Deckung. Aber niemand dachte an den krönenden Schuß

Auch mit drei kurz nacheinander erzwungenen
Dann verwiſchte
Es traten Un

und Schmidt nach vorn. Was damit aber in der Deckung Tante e
vrloren,

Durchſchlagskraſt a.e uß mel piel, beſonders gefährlich waren di
rüche ihres rechten Flügels, die lediglich mangels genügend

Corſo Leipzig V. f. L.-Merſeburg 4: 2.
Dies Reſultat gibt Kunde, daß Unterſchätzung eines Gegners, auch

wenn er nur erſtklaſſig iſt, und Leichtfertigkeit im Kampf gegen ihn
ſelten ungeſtraft bleiben. Jedenfalls glaubte unſer Ligaverein,
da er mit voller Mannſchaft nach Leipzig gefahren war, mit dem
Gegner der tieferen Klaſſe ohne beſondere Anſtrengung fertig zu
werden, wurde dann aber zum Schaden ſeines Anſehens in Leipzig,
wo ex bisher ſelbſt gegen die führenden Vereine der Liga
laſſe ſtets hervorragend abgeſchnitten hatte, eines Beſſeren belehrt.
Merſeburg geſtaltete das Spiel überlegen, ſpielte ſehr gut zuſammen,
gefiel ſich lehten Endes aber in Überkombinativn und dachte in ſeltenen
Fällen ans Schießen. Durch flottes, aufopferndes Spiel gelangte
Leipzig dagegen bald nach Beginn zu zwei ſchönen Toren, die der
B. bis zur Pauſe aber wieder auſholte. Alles Publikum wie
Swieler glaubte nach dem bisher Geſehenen und der jetzt einſetzen
den flüſſigen Arbeit der Merſeburger an einen hohen Sieg der Liga
elf, aber Schenk im Tor des V.f, L dachte anders Er nahm, wie auch
die Verteidigung, die wenigen Duxrchbrüche Leipzigs nicht ernſt und
durfte dafür den Ball noch zweimal aus ſeinem Kaſten holen. Von
den ſechs wirklich guten Schüſſen, die der Gegner im Verlaufe des
ganzen Spiels anbringen kounte, ließ er nur vier paſſieren eine
Glanzleiſtung“. Der Sturm des V. L. ließ trotz glätter Überlegen
heit die unglaublichſten Chancen aus und die Niederlage war dal
Merſeburg erſuchte den glücklichen Gegner ſofort um einen Heraus
forderungskampf am Sonntag früh, den dieſer aber infolge anderer
Dispoſitionen ablehnen mußte. Doch erklärte ſich Corſo bereit, ſich
am kommenden Sonnabend dem V.f.L. in Merſeburg zu
dem gewünſchten Revanſchekampſ zu ſtellen, dem man mit einiger
Spannung entgegenſehen kann. Jedenfalls wird der V.f.L.-Sportplatz
am Sonnabend und Sonntag der Schauplatz hochintereſſanter Kämpfe
werden, da auch für Sonntag einer der beſten Thüringer Liga
mannſchaften, nämlich Gotha 01, nach Merſeburg vom V. f. L. ver
pflichtet iſt.

hinzu, daß der Geſandte, der perſönlich die Siegelung vorgenommenbar n non vweere 200 000 Kronen widerrechtlich angeeignet haben

müſſe.

Notſchrei eines Verſchleppten.
Berlin, 23. Mai. (Privattelegramm.) Reiſende, die geſtern

nachmittag mit dem ſahrplanmäßigen Zuge Nr. 301 um 2 Uhr nach
mittags auf dem Potsdamer Bahnhof eintrafen, machten die Eiſen
bahnbeamten auf folgende Jnſchrift in einem Abort aufmerkſam: „Bin
in Händen franzöſtſcher Werber. Bitte meinen Eltern Beſcheid zu
geben. E. Kaufmann, Magdehurg, Neue Ulrichſtraße Allem
Anſchein nach iſt der junge Mann franzöſiſchen Werbern in
die Hände gefallen.

Sp.V. 1899 Preußen 2: 1.
Um eine Enttäuſchung reicher iſt wohl die faſt tauſendköpfige Zuſchauermenge nach Hauſe gepilgert. Es war ein ſcharfer, harter Vanpf

unt die Punkte den 99 mit etwas mehr Glück für ſich entſcheiden konnte,
aber meiſt nach der unangenehmen Seite enttäuſchte. Das Fehlen
von Meißner und Schmeißer machte ſich bei 99 recht empfindlich be
merkbar. Dafür arbeitete beſonders Brühns im Tor der 99 er wieder
glänzend und hat damit auch die Chemniter Scharte wieder glatt ge
macht. Sonſt konnten noch Hardy, Franke und Stecher im Sturm
gefallen. Alle übrigen waren weniger auf voller Höhe. Die Preußen
mannſchaft zeigte ſich recht eifrig nur fehlt ihr ein flüſſiges Zuſammen
ſpiel. Herr Gäbelein (98-Halle) entſchied immer ſicher und ſchnell
29 II gewann nach völlig überlegenem Spiel mit 2.1 über V. f. B. I
Rudelsburg. Der Gäſtetormann, welcher mit Bällen reichlich ge
üttert wurde, hielt glänzend. Mit 50 wurde auch die II. Mann
chaft gleichen Vereins von 99 IV glatt geſchlagen 99 V Ein

tracht NeCrumpa 2 1. Auch die J. Knabenmannſchaft von 99 ſiegte
über hieſige T. Preußen Knaben mit nur 10 Mann ſpielend und ſicherte
ſich mit 1:0 die Punkte.

Sportklub Mücheln I Ligareſerve V. f. L. Merſeburg 3: 1.
Die Spielergebniſſe des Sportklubs Mücheln am geſtrigen Sonn

tag ſind, wie unſer eigener Berichterſtatter meldet, folgende: Sportklub
Mücheln der mit zwei Erſatzleuten für den linken Verteidiger und
den Rechtsaußen antrat, ſchlug die mit nur 10 Mann ſpielende Liga
reſerve des V.f.L. Merſeburg in Mücheln nach ſcharfem Spiel mit
3 Nach der erſten Hälfte u das Spiel 2 1. Jn Merſeburg
ſpielten Sportklub II gegen V.f.L.- Merſeburg III mit 1 und Sport
klub III gegen V.f.L. IV mit 0:7. Sportklub J. Jugend gegen
AKW. I. Jugend 6 2. Sportklub II h gegen Eintracht
Crumpa II. Jugend 1 1. Sportklub II. Knaben gegen Sportverein
99- Merſeburg II. Knaben 5 1. Das Spiel von Sportklub J. Knaben
mannſchaft gegen T und Sp.-V. Röſſen kam nicht zum Austrag, da
die Röſſener Spieler nicht angetreten waren.

Wacker- Halle Sportfreunde- Breslau 2:1 (1-0).
Dem großen raſenſportlichen Ereignis in Breslau wohnten

etwa 6000 Zuſchauer, darunter der Ober präſident von Schleſien
und andere Ehrengäſte, bei. Das Vorrundenſpiel war eines der
ſpannendſten und ſchönſten, die man ſeit langem in Schleſiens Haupt
ſtadt geſehen hat. Wacker hat es in der letzten Minute für ſich ent
ſchieden und man muß vhne weiteres ſagen, daß die eifrigere und auch
beſſere Mannſchaft gewonnen hat. Vor allem hat das Spiel Wackers
Läuferreihe entſchieden, die der gegneriſchen in vielem über war.

Zwei Minuten vor dem Schlußpfiff der erſten Halbzeit kommt
durch einen Fehler des linken Läufers und des Verteidigers von Sport
freunde Bräutigam von Halle zum Schuß und erzielt das erſte Tor.
Die zweite Halbzeit ſieht erſt Halle in Vorteil. Einen den Sport
freunden zugeſpxochenen Elfmeter wegen Hand verwandelt Kugler zum
ausgleichenden Tore. Zwei Minuten vor Schluß bringt ein Durch
bruch des Hallenſer Jnnenſturms die Entſcheidung. Nach ſchwerem,
r i wohl beſſerem Spiel rückt Wacker- Halle in die Zwiſchen
runde auf.

Duisburger Spielverein Hamburger Sportverein 2: 1.
Alles in allem genommen war Hamburg eine Jdee beſſer, dagegen

der Weſten aufopfernder und impulſiver. Das Ergebnis dürfte dem
Spielverlauf nicht ganz entſprechen, lediglich das Glück hat den Kampf
ne Das Spiel war von Anfang an bis Ende ziemlich aus
geglichen

Jn der 25. Minute brachte ein Elfmeter wegen Hand die Duis
burger durch Fiederer in Führung. Bis zur Pauſe bleibt es bei dieſem
Ergebnis Nach Wiederanſtoß ergab wiederum ein Elfmeter, eben
falls eine ziemlich ſtrenge Entſcheidung des Schiedsrichters, den Aus
gleich. Bis zum Ende des Spiels änderte ſich an dem Ergebnis nichts
mehr; das Spiel wurde deshalb verlängert. Der Seitenwechſel ſah
immer noch das Ergebnis 1. Endlich ungefähr acht Minuten
vor Schluß ſchoß der Halblinke Duisburgs das entſcheidende Tor.
Die Zahl der Beſucher dürfte 25 000 betragen haben.

Vorwärts Berlin Stettiner Sportklub 2: 1 (0
Jn der Vorrunde um die deutſche Fußballmeiſterſchaft begegneten

ſich auf e r Skettin 9 Zuſch derStet nd wärtsBerl St linde weiſe de aſſ
ſten hä t ch tFlü ein n erdient or beſchiet i neſtoß im erſten Drittel der zweiten Spielhälfte in 20 er

Entfernung vom Tore werden die Stettiner etwas ner
Es folat daraus die erſte Ede für Berlin, die durch Hand eines Ver
keidigers abgewehrt wird. Der Elfmeter wird verwandelt. Bald folgt
nach einem neuen Vorſtoß der Berliner durch ihren Halbrechten das
zweite Tor. Beim Abpfiff kann Berlin mit 1 als Sieger das
Spielfeld verlaſſen.

H. Pferderennen in Halle a. S. Am Sonnabend den 4 Juni
nachmittags 838 Uhr und am Sonntag den 5. Juni, nachmittags 8 Uhr,
finden 6 Flachrennen und 8 Hindernisrennen ſtatt. Totaliſator an
beiden Renntagen von 228 Uhr ab geöffnet. Morgenarbeit an beiden
Renntagen bereits von 5 Uhr früh ab. Nach den eingegangenen zahl
reichen Nennungen iſt eine außerordentliche günſtige Beſetzung der
Felder zu erwarten. Ständiger Peſtaurationsbetrieb am Rennplatze.
Der Vorverkauf hat begonnen. Siehe Anzeige in dieſer Zeitung.

Fauſtballſport.

Mit je einem Sieg und einer Niederlage trennten ſich V. f. L.
und Turneriſche Vereinigung I, welche ſich ant Sonntagvormittag auf
dem Spielplaß am Strandſchlößchen in 2 Geſellſchaftsſpielen gegen
über ſtanden. Uber den Spielverlauf wird uns geſchrieben

Spiel 1: V. f. L. hat Platwechſel und entſcheidet ſich, zuerſt
gegen Wind Sonne ſpielend. Die Mannſchaft vermag aber trotz
dem das Spiel vollkommen offen zu halten, während es andererſeits
die Turneriſche Vereinigung nicht verſteht, den Vorteil von Wind und
Sonne für ſich auszunützen und bereits bei Halbzeit eine Ballangabe
mehr auſzuweiſen hat. Jn der 2. Spielhälfte kommt V. f. L. mit Wind
und Sonne im Rücken, wartet gut auf und vermag ſchließlich gegen
die Turneriſche Vereinigung, deren Mannſchaft im Spieleifer nach
läßt, mit 25 32 Angaben zu ſiegen.

Spiel 25 Nach kurzer Pauſe treten ſich beide Mannſchaften
aufs neue gegenüber. Turneriſche Vereinigung hat eine Umſtellung
vorgenomimen, die ſich auf das beſte bewährt. Durch die Mannſchaft
geht ein friſcher Zug; ihre Spielweiſe ſticht vorteilhaft vom erſten
Spiel ab. Zuerſt gegen Wind und Sonne ſpielend konnte Turneriſche
Vereinigung bis Halbzeit ein Unentſchieden (13 18) herausholen, um
dann in der zweiten Spielbälſte langſam, aber ſicher die Oberhand
zu gewinnen. Ein wirklich ſpannender Kampf wurde dem Publi
kum in dieſem Spiele geboten, denn zwei erſtklaſſige Mannſchaften
maßen ihre Kräfte und heiß wurde um den Sieg gerungen. Mit
20 21 Angaben für die Turneriſche Vereinigung endete das inter
eſſante Spiel. Der von beiden Mannſchaften eingeſtellte Erſatz be
währte ſich gut. Beide Spiele leitete Knothe-V. f. L. in ſtrenger und
unparteiiſcher Weiſe. Zum Schluß ſei noch einer Anzeigenuhr Er
wähnung getan, die den jeweiligen Stand des Spieles anzeigke und
den Vereinen zur Anſchaffung empfohlen werden kann.

Quäkerſveiſung.

Die Kinderhilfsmiſſion der religiöſen Geſellſchaft der Freunde
(Quäker) aus Amerika wird auch in Merſeburg eine tägl. Speiſung für
Schulkinder, für Jugendliche (Mädchen und Knaben) bis zum vollendeten
17. Lebensjahre, für vorſchuſpflichtige Kinder, ſowie für werdende und
ſtillende Mütter veranſtalten

Schriftliche und mündliche Anmeldungen aus den drei letztgenannten
Gruppen mit Ausnahme der die höheren oder Tortbildungsſchulen be
ſuchenden Jugendlichen werden im ſtädt. Wohlfahrtsamt, Neues Rathaus,
Markt 1, Zimmer 16, täglich entgegengenommen.

Die Auswahl für die Teilnahme an der Speiſung wird durch den
Herrn Stadtarzt getroffen werden, worüber weitere Mitteilung noch er
gehen wird.

Mexrſeburg, den 23. Mai 1921.
VI. 81821. Der Magiſtrat. Wohlfahrtsamt.

c eeeeeeeeereeeer-IJ
Verantwortlich

für den politiſchen Teil Franz Rößn er für Provinz, Lokales aſw Philtpp Schmitt:
für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm. ſämtlich in Merſeburg

Berliner Vertretung; Walter Aßmus, Verlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 39
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Zurnſtunden
finden auf dem
Turnplatz ſtatt!

Turner und Jugendt.:
Djenstags und Sonnabends
von 7—-9 Uhr.

Schülerabt. Dienstags
u. Sonnabends v. 6 8 Uhr.

Turnerinnen: Dienstag
u. Donnerstags v. 7—9 Uhr.

Fauſtballmannſchaften:
Donnerstags von 7—9 Uhr
und Sonntags v. 8--11 Uhr.

Der Turnrat.

nach Bad Derka a. Am

findet am 29. u. 30. Mai
ſtatt. Ahfahrt: Sonnabend,
den 28. Mai 102 Uhr abds.

Anmeldungen werden
auf unſerem Sommerturn-
platze, Leunger Straße ent
gegenge nommen.

Der Vorſtand.

ſchnell wenn man den Schaum
ucker's WatentMeditze

ife abends eintrocknen läßt.
Schuum erſt morgens abwaſchen
und mit ZuckoohCreme nach
on Tauſenden beſtätigt.
alen Apotheken, Drogerien, Par
fümerie u. Frijeurgeſchäft erhältl.

58 oLeiden Gie?
an Flechten, Hautausſchlag,
Hautjucken, Pickeln, Jinnen,
Schorf, Krätze uſw. dann
gebrauchen Sie Terrahe's

raſchend. Stück Mk. 6.
Zu haben in den Apotheken

und Drogerien.
BVerxkaufsſtellen:

Drog. Kieslich, Marold,
und Buchmann.

Kranke Frauen
erhalten unentgelt. Auskunft

üb. Befreiung v. Blutarmut,

ſtänden. Rückporto erbeten.
Frau Bertha Koopmann
Berlin 35, Polsd. Str. 104

Engliſche Konger
ſationsſtunden

erteilt Weinberg 9, part.

Heirats Geſuch! O
Jung. Mann, Handwerker,
mittl. Erſcheinung, 30 Jahr,

89
Damenbekanntſchaft fehlt,
auf dieſem Wege die Be

eines jungen,
anſtändigen Dienſtmädchens

oder Kriegerwitwe mit einem
Kind nicht ausgeſchloſſen.
Ernſtgemeinte Angebote mit
Bild, welches ſofort zurück
geſandt wird, u. 4132 an

die Exped. d. Bl. erbeten.

Anger Lawwann

wünſcht die Bekanntſchaft
einer jungen Dame im Alter

von 18 vis 22 Jahren zw.
ſpäterer Heirat. eHiskretion zugeſichert. Werte
Ang. mögl. mit Bild unter
4183 an die Exp. d. Bl.

Einen 2. jungen
und kräftigen

laufhurschern,

nicht unter 17 Jahre,
ſtelit ſofort ein

Otto Dobkowitz.
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Körperſchaftsſteuer u. Kapitalertragsſtener.

Heffentliche Aufforderung zur Abgabe der Stenererklärungen
zum Zwecke der erſten Veranlagung zur Körperſchaftsſtener und

zur Kapitalertragſtener.
I. Alle Steuerpflichtigen, die nach S 1 des Körperſchaftsſteuergeſetzes Reichsgeſesblatt 1920 Seite 3989 f2 der Körperſchaftsſteuer unterliegen s Baet

Finanzamts Merſeburg, den Ort der Leitung oder, wenn der Ort der Leitung im Aus
lend liegt, ihren Sitz, einen nach S 71 der Reichsab abenordnung beſtellten Vertreter
oder den größten Teil ihres inländiſchen Vermögens eben werden anufgefordert,

die Steuererklürnngen für die Veranlagung zur

e Körperſchaftsſtener
Körperſchaftsſteuerpflichtig ſind.

1. Die Erwerbsgeſellſchaſten (Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf
Aktien, Kolonialgeſellſchaften, bergbaukreibende rechtsfähige Vereinigungen und nicht
rechtsfähige Berggewerkſchaften, Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, ſonſtige Per
ſonenvereinigungen mit wirtſchaſtlichem Geſchäftsbetriebe, deren Zweck die Erzielung
wirtſchaftlicher Vorteile für ſich oder ihre Mitglieder iſt)

2. die Erwerbs und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, Verſicherungsvereine auf
Gegenſeitigkeit und die politiſchen Parteien und Vereine mit eigenem Gewerbebetriebe;

3. ſonſtige juriſtiſche Perſonen des bürgerlichen Rechts, insbeſondere einge
tragene Vereine rechtsfähige Anſtakten und Stiftungen

4 juriſtiſche Perſonen des öffentlichen Rechts, insbeſondere kirchliche Körper
ſchaften, Anſtalten und Stiftungen

5. nicht rechtsfähige Perſonenvereinigungen und Zweckvermögen mit Ausnahme
der offenen Handelsgefellſchaften, der Kommanditgeſellſchaften und der ſonſtigen Erwerbs
geſellſchaften, bei denen die Geſellſchafter als Unternehmer (Mitunternehmer) des Be
triebes anzuſehen ſind.

Die Ausnahmen ergeben ſich aus S8 2, 4 und 6 des Körperſchaftsgeſetzes.
Die Abgabe der Erklärung liegt ob:

bei juriſtiſchen Perſonen
den geſetzlichen Vertretern;

bei Perſonenvereinigungen und Zwedcvermögen, die eigne Rechtsfähigkeit nicht beſitzen,
den Vorſtänden oder Geſchäftsführern und, ſoweit ſolche nicht vorhanden ſind,

Den Mitgliedern oder Beteiligten (S8 84, 86 der Reichsabgabenordnung).
Prokuriſten und Handlungsbevollmächtigte ſind zur Abgabe der Erklärung nicht berech
tigt. Steht nach der Saßung, Stiftung oder ſonſtigen Verfaſſung die geſetzliche Ver
tretung nur mehreren Perſonen gemeinſam zu, ſo iſt zur Abgabe der Steuererklärung
n e der für die Geſamtvertretung vorgeſchriebenen Anzahl von Perſonen
erforderlich.Zur Abgabe der Erklärungen ſind die Perſonenvereinigungen und Zwedcver
mögen verpflichtet, deren Steuerpflicht am Tage des Jnkrafttretens des Körperſchafts-
ſtenergeſetzes (15. April 1920) beſtanden hat.

Die Steuererklärungen müſſen umfaſſen:
1. das Einkommen der Geſchäftsjahre (Wirtſchaftsjahre), deren Ende in die

Zeit vom 1. April 1919 bis 31. März 1920 fällt, oder, wo ein beſonderes Geſchäſtsjahr
er e das Einkommen des Kalenderjahrs 1919 (8 20 des Körperſchaftsſtener-
geſetzes);

2. das Einkommen der Geſchäftsjahre (Wirtſchaftsjahre), deren Ende in dieZeit vom 1. April 1920 bis 31. März 1921 fällt, oder, wo ein beſonderes Geſchäftsjahr
nicht vorliegt, das Einkommen des Kalenderjahres 1920.

Für jedes nach dem 31. März 1919 abgelaufene Geſchäftsjahr iſt eine beſondere
Steuererklärung abzugeben.

Die Steuererklärungen ſind in der Zeit

vom 1. Juni bis 31. Juli 1921
ſoweit jedoch am 31. März 1921. der Geſchäftsabſchluß durch die zuſtändigen Organe
(Mitglieder, Geſellſchafterverſammlung) noch nicht feſtgeſtellt iſt, binnen drei Monaten
nach der Feſtſtellung bei dem unkerzeichneten e s h oder zu
Protokoll des Amtes im Dienſtgebäude der Landesverſicherungsanſtalt, Weiße Mauer A48,
II. Obergeſchoß, abzugeben. Die Erklärungen nd mit der Verſicherung abzugeben, daß
die darin enthaltenen Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die Einſendung der ſchriftlichen Erklärung durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht
aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes.
Mündliche Erklärungen werden von dem unterzeichneten Finanzamt während der Ge
ſchaftsſtunden Dienstags und Freitags von 9—12 Uhr zu Protokoll entgegengenommen.

Der etwaige Geſchäſtsbericht (Jahresbericht) und Mitgliederverſammlungs
beſchluß ſind anzuſchließen.

Falls Bücher im Sinne des Handelsgeſetzbuches geführt werden, ſtud Abſchriften
der unverkürzten Bilanz für die in Frage kommenden Geſchäſtsjahre einzureichen (8 174
der Reichsabgabenordnung). Jſt eine Gewinn und Verluſtrechnung aufgeſtellt, ſo ift

dieſe auch beizufügen. eFerner iſt der in den einzelnen Geſchäftsjahren ergielte Umſatz anzugeben.
Liegen keine kaufmänniſchen Abſchlüſſe vor, ſo ſind die ſonſtigen Rechnungen,

Abſchlüſſe, Rechenſchafts- der Geſchäftsberichte anzuſchließen. e
Aus der Bilanz ver den Erläuterungen ſoll klar hervorgehen, wie Gegenſtände

des Gehrauchs und Lagerbeſtände bewertet und welche Beträge darauf und auf zweifel
hafte und uneinbringliche Forderungen oder ſonſt abgeſchrieben worden ſind.

Wenn Ausgaben für Anlagen als Unkoſten gebucht ſind, iſt der Betrag in der
Steuererklärung und in den Erläuterungen anzugeben.

Als Schuldpoſten dürfen Verpflichtungen aus Bürgſchaften, Gefälligkeitsakzepten
und dergleichen in der Bilanz nur aufgeführt werden, wenn die Rückgrißrechte berück

i d. rd Sie Vertreter des Steuerpflichtigen haben auf Verlangen die Richtigkeit ihrer
Angaben nachzuweiſen; ſie können von dem Finanzamt und dem Steuerausſchuß zur
mündlichen Vernehmung vorgeladen und mit Genehmigung des Landesfinanzamtes zur
Abgabe einer eidesſtattlichen Verſicherung über die von ihnen behaupteten Tatſachen an

gehalten werden.Wer die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung verſäumt, kann mit Ordnungs
ſtrafen zur Abgabe angehalten, auch kann dem Steuerpflichtigen ein Zuſchlag bis zu
zehn vom Hundert der endgültig feſtgeſeßten Steuer auferlegt werden (S 170 Abſ. 2 und
s 202 Abſ. 2 der Reichsabgebenordnung).

Wer die Körperſchaftsſteuer hinterzieht oder zu hinterziehen verſucht oder wer
eine derartige Handlung ſeines Vorteils wegen begünſtigt oder hierbei hilft, wird mit
einer Geldſtrafe bis zum zwanzigfachen Bekrage der hinterzogenen Steuer beſtraft.

Die Steuerpflichtigen werden ferner darauf hingewieſen, daß für die nach dem
31. März 1921 abgelaufenen Geſchäftsjahre die Steuererklärungen binnen zwei Mongten
nach Zuſtellung des Steuererklärungsvordrucks, wenn jedoch ein Vordruck nicht zugeſtellt
wurde binnen drei Monaten nach Ablauf des Tages, an dem das Jahresergebnis (der
Jahresabſchluß) von den e Organen feſtgeſtellt wurde, abzugeben ſind.

II. Die unter J, 1 bis 5 genannten körperſchaftsſteuerpflichtigen Perſonen
pereinigungen und Zweckvermögen werden aufgefordert, gleichzeitig mit der Körperſchafts
ſteuererklärung die auf Grund der Verordnung vom 3. Januar 1921 über die Abgabe der
Kapitalertragſteuererklärung (Zentralblatt für das Deutſche Reich, S. 41) vorgeſchriebene

Kapitalertragſtenererklürung
abzugeben.Die e ne e folgende in der Zeit vom 31. März bis
31. Dezember 1920 fällig gewordenen Erträge: te n Wechſeln und Anweiſungen einſchließlich der Schatzwechſel,

ſoweit es ſich um Kapitalankage handelt
2. alle Erträge aus ausländiſchen Kapitalanlagen (auch aus Wertpapieren).

Gleichzeitig ſind zum Zwecke der Nachprüfung einer richtig vorgenommenen
Beſteuerung die in der genannten Zeit fällig gewordenen Kapitalerträge der in 8 2 Nr. 1,
bis 6 des Kapitalertragſteuergeſehes bezeichneten Art (Zinſen von Hypotheken, ſonſtige
Forderungszinſen, auch aus Warenforderungen uſw.) anzugeben. Grundſätzlich ſind hier
der einzelne Zinsbetrag und der Name des betreffenden Schuldners geſondert auf
zuführen. Bei Steuerpflichtigen, welche Handelsbücher nach den Vorſchriften des
Handelsgeſetbuchs führen, genügt es jedoch, wenn die in der genannten Zeit fällig
gewordenen Zinſen in einer Summe ohne Nennung des Namens der einzelnen Schuldner
angegeben werden und ferner eine Erklärung darüber abgegeben wird, ob die genannten
Zinſen verſtenert ſind vder nicht.

Zur Abgabe der Kapitalertragſteuererklärung ſind auch diejenigen Körperſchaften
verpflichtet, welche nach den Vorſchriften des Körperſchaſtsſtenergeſetzes eine Körperſchafts
ſtenererklärung nicht abzugeben haben.

Merſeburg, den 18. Mai 1921.

Finanzamt.
Bröſe.

ſheat.
Nwen TWeaet

e Grosse Ritterstrasse
Telephon 529. Nr. J.

ſerehiſte

Kanner Liter

Kleine Ritterstrasse

S Nr. 3. S
Sensations Programme von Dienstag bis Donnerstag.

Kammer Lichtspiele. Modernes Theater.

Der Vampyr? Die Reſte des Orion
Senſations Drama und Sitten oder
gemälde aus dem Artiſtenleben in n 2!8 Akten von Franz Seitz. ver schwarze Prinz
Hauptdarſteller: Guſſy Fritz und pannen n Komödie in
Sred Strangz als Texas Fred. ten.Jn den Hauptrollen: Reſſel Orla,

Kar Auen als Joe Black,
Pancho Kochen als Jred Ward.

Gewaltige Senſationen halten die
Zuſchauer in einer ateml. Spannung.

Hierzu in beid. Theatern prächt. auserlesene Beiprogramme.

h Anfang 5 Uhr. Anfang 5 Uhr.

Hentſchedenotratſche M m kün
Louis Weniger,

Partei. Obere Breite Str. 5.

KinderHrtsver. Merſeburg. zum Rübenverziehen werden
7 angenommen

DHonnerstag, Leunger Str. 6.Suche für unſer Lohnbüro
junge Dame,
welche mit Lohnweſen ver
traut ift, zum ſof. Antritt.
Angeb. zu richten an Baubüro

Franz Seiffert S Co.
LeungaWerke.

Atere Iurerlässige Person

zum Ausfahren 1 Kindes
für nachmittags geſucht
Naumburger Str. 27, I, I.

Alleinſtehende ältere Frau

Wirtſchafterin
geſucht Poſtſtr. 12, 1 Tr.
Jauh. er Denstmädchen

ſofort geſucht elebe eben

den 26. Mai 1921, nachmittags 5 Ahr
findet im Gaſthof Zur grünen Linde eine

Verſammlung
der demokratiſchen Beamten
ſtatt. Reichstagsabg. C. Delius ſpricht über:

Das neue OHrtsklaſſengeſetz und all
gemeine Beamtenfragen.

Alle demokratiſchen Beamten aus Merſeburg
und Umg. werden zu dieſer Verſammlung herz
lichſt eingeladen. Gäſte willkommen.

Abends 8 Uhr im gleichen Lokal
Mitglieder Verſammlung

d. Ortsvereins. Reichstagsabg. Helins ſpricht über:

e AUltimatum und Regiernngsbildung.
Alle Mitglieder mit ihren Jamilienangehörigen und Freunde der Partei werden zu Aufwartung

dieſer Verſammlung eingeladen. Der Vorſtand. für vormitiags geſucht.

o h Frau Linke, Breite Str. 17, I

Liulde iS S S S S S S S S S S S S 5
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S
Dienstag, den 24. Mai 1921, abends 8 Uhr im Tivoli

h

öffentliche Verſammlung.
Genoſſe Gerwin, Berlin, ſpricht über:

Rußland und wir, 2. oder 3. Internationale
Männer und Frauen erſcheint in Maſſen zu dieſer Verſammlung.

7 Der Vorſtand. 5III
öhel Aenatmne Angebot Man nen
95 g e g mit einigen Kochkenntniſſenc e eS bestehend aus: Büffet, Kredenz, e Schmidt 3 leiAusziehtisoh, 6 Stühlen, e n

Statt A. 6800. 7200. 9000. 11 000.
Jetzt Mk. 1400 1800 6500 7500

Am 2. Feiertag abds. 11 Uhr
iſt im Kaiſer-Cafe I. Etg. ein

An Be3 n Frage kommender Herr20 Herren Zimmer wird eeten, ſelbigen Kl.
bestehend aus: Bibliothek, Schreib-
tisch, Tisch, Sessel, 2 Stühlen

Statt M. 5700. 6800. 7800. 9700.
Jetzt M. 3700 1400 5400 7200

Ritterſtraße 6, 1 Tr., ein

Kleine Weibmetall- Bettchen

m nie enenene
en worden. s wir20 Se unnanner, eveen dasſelbe e

kiefern, eiche, od. weiss Ilackiert, n
besteh. aus: I Stell. Spiegelschrank,
2 Bettstellen, 2 Nachttischen m.
Marmor, Waschtoilette (Marmor)

m. Spiegel, 2 Stühle

Kirchſtraße 7.

3 gr Gr-Halbechun ver ren Suter-

Statt Mk. 4600. 5500. 7200.
Jetzt Mk. 5600 5950 4900

ſtraße bis Weißenfelſer Str.
Abzug. Gr. Ritterſtr. 15, pt.

20 S merecht hie

Jung. Schäfernnd,

Statt Mk. 5800. 6800. 7200. 8000.

J zirka 6 Wochen alt, a

Jetzt Mk. 1250 1600 4700 5100

s

S 2

launfen. Gegen Beloh
nung abzugeben

Weißenfelſer Str. 7.

n line enS gegen K. Steinbrä d
nehme ich zurück. G. N.

S

Tee

Küohen nochmals bedeutend ermässigt

Lagerung Kostenlos bis zum Gebrauch!

o 9 g. g S TMöbean J. n 5, en jedermann, ſalſche Gerüchte

e über mich und meine Jami eNikolaistr. 51. zu verbreiten, da ich ſonſt
r r a gerichtlich einſchreite.Otto Ganz, Neu NRöſſen.5



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
Rr. 117.

Die Lage im Reiche.
Prinz Eitel Friedrich und Herr Erzberger.

Das Beſtreben der Deutſchnationalen und vor allem der nationa
liſtiſchen Preſſe, die Steuerhinterziehungsaffäre und Kapitalflucht-
ſache einzelner Mitglieder des ehemals kaiſerlichen Hauſes zu einer
Art Verfolgung Unſchuldiger zu ſtempeln, hat dazu geführt daß ſich an
den Prozeß des Prinzen Eitel Friedrich ein recht intereſſantes Nach
ſpiel knüpfte. it der Verhängung einer recht anſehnlichen Strafe
über den Prinzen war, ſo hätte man glauben können, der Gerechtigkeit
Genüge geſchehen, und man hätte den Fall zu den übrigen legen können.
Wenn im deutſchnationalen Lager überhaupt jemals Sinn für politiſche
Klugheit vorhanden geweſen wäre man iſt in dieſen Kreiſen immer
nur in der Parteitaktik groß ſo hätte man ſich vorſichtigerweiſe ge
agt, daß Reden Silber und Schweigen Gold iſt und hätte den Spruch
es Gerichtes ohne weitere Erörterung hingenommen. Statt deſſen

hieß es in der nationaliſtiſchen Preſſe, der Prinz Eitel Friedrich habe
war eine Geldſtrafe zu erleiden, moraliſch verurteilt aberſern die Skandalmacher im Reichstag vom No
bember 1920. Das bezieht ſich auf jene Debatten, die im Anſchluß
an das Bekanntwerden der großzügigen Kapital-Unterſchleife der Firma
Grußer Co. die auch die Vermiktlungsſtelle für den Prinzen Eitel
Fritz geweſen iſt. Am weiteſten aber ging die „Deutſche Tageszeitung“

ünd die nationaliſtiſchen Provinzblätter ohne eigene Meinung beten
n r die trotz des Urteils erklärte, daß auf den Prinzen
kein akel falle. Wenn man ſich erinnert, wie leidenſchaftlich
die rechtsſtehende Preſſe den Stand der deutſchen Richter gegen An

riffe von links in Schutz zu nehmen pflegt, wenn von dorther der
orwurf der Klaſſenjuſtiz erhoben wird, ſo iſt demnach den Deutſch

nationalen zu unterſtellen, daß ſie auch das gegen den Prinzen Eitel
Friedrich ergangene Urteil an ſich als gerechtfertigt nicht beſtreiten
können. Damit erhebt ſich aber ein nicht zu löſender Widerſpruch zu
der vorher zitierten r daß der Prinz untadelig aus ſeinem
Prozeß hervorgegangen ſei, aber Folgerichtigkeit iſt ja nie Sache der
Deutſchnationalen geweſen, wenn es ihr eigenes Intereſſe galt. Es
iſt daher ſehr begreiflich wenn die „Germania“ den Verſuch, Erzberger
in Gegenſatz zu dem Hohenzollernprinzen zu bringen, damit beant
wortet, daß ſie eine Außerung des deutſchnationalen Abgeordneten
Graefe aus dem Reichstage zitiert, der geſagt hat, daß Kapital
flucht in den Augen der Deutſchnationalen immer
ein gemeines Delikt und ein Verſtoß gegen den Ehr
begriff ſei. Die Abfuhr iſt wirklich vernichtend, und man kann
daher den Deutſchnationalen nur raten, ihr fürwitziges Verhalten zu
ändern, damit nicht aus einer bisher verhältnismäßig glimpflich ver
laufenen Sache eine für ſie recht peinliche Affäre entſteht

Gefälſchtes Geld für dentſche Sozialiſten.
Jn dem Buch des amerikaniſchen Finanzmanns Frank A. Van

derlip „Was Europa geſchehen iſt“ leſen wir folgende inter
eſſante Stelle:

„Die bolſchewiſtiſche Propaganda in anderen Ländern brauchte
eld, und ſo gingen ſie daran, die Noten der anderen Völker nach

udrucken. Niemand kann genau angeben, wie weit dieſe teufliſche
ethode erfolgreich geweſen iſt.

Es iſt bedauerlich, daß in dieſer Beziehung die Bolſchewiſten das
Beiſpiel eines der allijerten Staaten beſaßen, der die
Mark während des Krieges nachdruckte und das ge
fälſchte Geld den deutſchen Bolſchewiſten gab, um ihre Pro
paganda in Deutſchland zu unterſtützen.“

Zwei Seelen.
Zwei Seelen wohnen gegenwärtig wieder einmal in der Bruſt der

Mehrheitsſozigldemokratie: ſie möchte und ſie möchte nicht mit der
Deutſchen Volkspartei in der Reichsregierung zuſammenarbeiten. Ein
zelne Parteigruppen im Reich empfehlen ein ſolches Zuſammenwirken,
aber dann ort irgend eine Berliner Gruppe ſchleunigſt einen Dämpfer

egen das Zuſammengehen mit der „Stinnespartei“ auf. Dieſer Tage
at nun in Magdeburg r ſich energiſch für ein Zuſammenarbeiten

ins Zeug gelegt, und blieb bei ſeiner Anſicht, obwohl e Redner
Worte re meiſt gegen ihn wandten. Jm Schlußwort betonte
Hörſing mit Recht, da
e wenn ſie außerhalb der Regierung ſtehe, als wenn die Sozialdemo
rätie mit ihr zuſammenarbeite. Es gilt von ihr dasſelbe, was man

von der Sozialdemokratie geſagt hat, als ſie außerhalb der Regierung
ſtand, daß ſte nämlich dann gefährlich wird, wenn ſie ſich ſchrankenlos
einer verantwortungsloſen Oppoſition hingeben kann.

Provinz und Nachbarländer.
Gründung eines Mühlenverbandes Halle.

Am 19. Mai wurde in Halle der Mühlenverband G. m. b. H. Halle
egründet. Außer ſämtlichen im Regierungsbezirk Merſeburg und imal Anhalt beſtehenden Mühlenvereinigungen traten der Geſell
chaft im weſentlichen auch alle anderen in Frage kommenden Mühlen

betriebe bei. Mit der en wurden vorläufig die Herren
e (Zeitz) und Dr. Pfautſch (Weſenitz) beauftragt. Die

nſchrift lautet bis zur Einrichtung der Geſchäftsſtelle in Halle:
S Halle, zu Händen des Herrn Korn mann in Merſe
urg (Saale)In der Gründungsperſammlung herrſchte vollſtändige Einſtimmigkeit darüber, daß durch den n n eine weſentliſche

Verringerung der Produktionskoſten eintreten würde
und es nur auf dieſe Weiſe möglich ohne Schädigung der wirtſchaft
lichen Jntereſſen des Mühlengewerbes der bei Eintritt der freien Ge
treidewirtſchaft mit Sicherheit

Merſeburger Wochenchronik.

Politiſche Krähwinkelei. Die Krähwinkler auf dem Sängerfeſt.
Merſeburger Brief aus Caub s eht Jhr die Hungerſteine nicht

er Rabe.
Es geht ein Gerücht um, das auf die politiſchen Verhältniſſe in

e Bezirk ein eigenartiges Licht wirft. Seinerzeit iſt auch in
unſerem Blatte erwähnt worden, daß der Abgeordnete von Kardorff
re Annahme des Ultkimatums geſtimmt habe. Jetzt wiſſen Berliner

lätter aus unſerem Bezirk e berichten, daß die Wähler von Kardorff
ihn erſuchen wollen, ſein Mandat niederzulegen. Hat der Chroniſt
nicht neulich in einem Briefe an die h ſene Jugend r
bei uns kenne kein Menſch die deutſche Reichsverfaſſung? In der
Tat ſcheint man noch nicht zu wiſſen, was ein deutſcher Abgeordneter
iſt. Man n ja zum üUberdruß oft die Behauptung, in einem demo
kratiſchen Staate käme die Perſönlichkeit nicht zur Geltung. Meiſtens
ind ſolche Behauptungen auf grobe Unkenntnis geſtügt. Wir
ennen in e land kein imperatives Mandat, d. h., nach

der e hat ſich kein Abgeordneter als ſklaviſch abhängig von
einer Wählerſchaft zu betrachten. Artikel 21 der Reichsverfaſſung
autet: „Die Abgeordneten ſind Vertreter des ganzen Volkes. Sie
ſind nur ihrem Gewiſſen unterworfen und an Aufträge nicht gebunden.“
Sie ſind alſo nicht Vertreter der Herren und Damen in Zeitz, Mer
eburg, Mücheln und anderen Weltorten und haben keine Veranlaſſung,
ich von den Lokal-Gefühlspolitikern beiderlei Geſchlechts maßregeln

laſſen. Es iſt anzunehmen, daß eine große d n Partei ſich
ein Schilda in Zeit Merſeburg bereiten wird, aber es iſt für die

r Unklarheit über die einfachſten Grundtatſachen des Verfaſſungs-
ebens entſcheidend, daß man ſo ohne weiteres mit dem Gedanken des
imperativen Mandats, dieſer tötenden, dieſer r ne Form der
Parteiherrſchaft in Kreiſen ſpielt, die in der angeblich perſönlichkeits-
feindlichen Demokratie einen Rückſchritt erblicken!! Wir ſind über
eugt, daß wir nicht in die Lage kommen werden, in unſerem Merſburger Jahrbüchlein den Rücktritt eines Abgeordneten zu verzeichnen,

eines hervorragenden, offenen und klaren Politikers, weil er in be
ſtimmten Vereinen und an e Stammtiſchen Mißfallen er
regte. Er hat das ſchon einmal getan mit ſeinem offenherzigen Wort:„Die ſchönen Zeiten der Oppoſition ſind nun vorbei.“ Jn e wurde
das geſprochen und dies knappe Wort enthält eine Fülle von Be
obachtungen aus der Frühzeit eines Parlamentarismus, der leider
Gottes alle Kinderkrankheiten durchmachen muß. Was hat das mit
dem Merſeburger Ländchen zu tun? Sehr viel. Wodurch iſt denn
unſer Städtchen, beſonders in Norddeutſchland, ſo berühmt? Durch
einen Klüngelgeiſt, der ſo leicht nicht auszurotten iſt.

die Deutſche Volkspartei eine größere Gefahr

zu erwartenden Brotpreis

Montag den 23. Mal 1921.

erhöhung einigermaßen wirkungsvoll entgegentreten zu können.
Ferner war man ſich darüber einig, daß die Regelung der Brotver
per ne bei eintretender freier Wirtſchaft nur in engſter Fühlung
nahme des Mühlenverbandes mit allen für die Brotverſorgung in
Frage kommenden Berufsgruppen und den Verbraucherkreiſen zu er
folgen hätte.

Zur Mittellandkanalfrage.
Der Staatsrat für Anhalt hat dem dortigen Landtage einen Be

richt über den Stand der Kanalfrage, beſonders im Hinblick auf die
Intereſſen des Staates Anhalt, zugehen laſſen. Ex äußert ſich zum
Schluß dahin, daß das ganze Projekt des Mittellandkanals wegen
Fehlens der erforderlichen Mittel für die nächſten Jahre ernſtch in Frage geſtellt ſei.

Kleine Rundſchan.
Bei Wittenberg ertrank in der Elbe die 15 fährige Tochter

Erna des Kaufmanns Willy Schulze Jn Jchſtadt wurde der
23 et Handlanger Günther Heinz verhaftet, der aus der Kaſſe
des Gaſtwirts Haertel insgeſamt 40000 geſtohlen und damit ſeine
Hochzeit vorbereitet hatte. Durch ausſtrömendes Gas wurde in
Gera der noch rüſtige Arbeiter Köhler getötet. Ein Pferdedieb
wurde in der Perſon des Roßſchlächters Martin Leonhardt aus
Magdeburg feſtgenommen. Jm Bezirk der Eiſenbahndirektion

agdeburg ſind die erſten Eiſenbahnwerkſchulen eröffnet worden.
Waldbrände richteten in den Pfingſtfeiertagen, hervorgerufen durch

Unvorſichtigkeit von Spaziergängern, bei Meiningen ſchweren
Schaden an. Tödlich verunglückte auf der Ziegelei Golpa der
Meiſter Schalk dadurch daß er in die Transmiſſion geriet und ſich
mehrere Oberſchenkelbrüche zuzog. Der berüchtigte Einbrecher
Walter Preuß aus Jena iſt in Kottbus aus dem Gefängnis ent
wichen. In der Nähe des großen Wehres iſt der 20 jährige Arbeiter
Alfred Krüger aus G er a beim Baden in der Elſter ertrunken. Jn
Erfurt ſtarb der Direktor der „Eduard inger A. G. Julius
Quarg, im Alter von 61 Jahren. Bei Lüttchendorf wurden
zwei junge Mädchen auf dem Heimweg von 4 Kerken überfallen und
vergewaltigt. Beim Baden in freier Elbe ertrank ein 27 Jahre alter
verheirateter Buchhändler aus Leipzig. Jn Jena ſtarb der als
Lehrer und Vorſtender des Tierſchußvereins in weiten Kreiſen be
kannte Dr. Karl Leonhardt. Die Schützengilde der Stadt Langen-
al z a erhält nach wie vor von der Stadtverwaltung 4 für Hoſen
tuch trotz des Proteſtes der ſozialiſtiſchen Abgeordneten. Die Burg
Sagleſck iſt während der Feiertage von jungen Wanderburſchen
ziemlich verwüſtet worden. Die Rechnung der Schutzleute in Lei p
Zig, die während der Unruhen in Bereitſchaft liegen mußten und da
fär pro Tag 30 A verlangten, beläuft ſich zuſammen auf 21 000
Jn Rogäß wurde die Leiche eines jungen Mädchens angetrieben,
deſſen Herkunft nicht feſtgeſtellt werden konnte. Man vermutet ein
Verbrechen Beim Spielen auf dem Sandanger bei Halle fiel ein
19 Jahre alter Knabe in die Saale und ertrank. In ſelbſtmörderiſcher
Abſicht ſprang eine Frauensperſon vom Trothaer Felſen in die
Saale und ſchwamm dann ans Ufer zurück. Zum Direktor des
Stadttheaters in Münſter wurde der Hallenſer Dr. Max Krüger ge
wählt. S Durch einen Funken der brennenden Zigarre geriet die Bluſe
einer Landwirtsfrau aus Reeſen in Brand und verletzte die Un
glückliche ſchwer. Bei Eiſenach ſiel auf einer Spazierfahrt die
Ehefrau des Hofmeiſters Otto vom Wagen und brach die Wirbelſäule

Unſchuldig verhaftet worden war in Orlamünde der Zeichner
Ernſt Meinhardt unter dem Verdachte der Banknotenfälſchung.

Gerichtsverhandlungen.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein ſchwerer Raubmvrdüberfall. In der Nähe von Danke

rath, Kreis Adenau (Rheinprovinz) wurde, wie die Koblenzer Zei
tung meldet, hinter einer Hecke der Landwirt Heinrichs erdroſſelt auf
gefünden, ferner in deſſen Wohnung die Schweſter des Heinrichs, die
Witwe Fernes, die durch Beilhiebe getötet worden war. Schließlich
wurde der Knecht Philipp Müller als Leiche in einem benachbarten
Deiche aufgefunden Jm Hauſe war alles durchwühlt

478 277 C Fehlbetrag bei den ſtädtiſchen Speiſeanſtalten in
Leipzig. Jm Jahre 1920 betrug der Fehlbetrag bei den ſtädtiſchen

Entſinnen Sie ſich übrigens, verehrter Leſer der ſchönen Ge
ſchichte von dem Merſeburger Debut auf einem großen Sängerfeſt
in Norddeutſchland? Dort waren Vereine aus ganz Deutſchland zu
ſammengeſtrömt und machten eine große Umfahrt, wobei es an humo
riſtiſchen Emblemen nicht fehlte. Den entſcheidenden Erfolg dabei
hatten die biederen Merſeburger Sänger. Sie hielten eine ſcherzhafte
Jnſchrift auf dem Wagen für der Würde des Feſtes ganz unangebracht
und begnügten ſich mit der packenden Aufſchrift Wir ſind die Merſe
burger.“ Sie erregten damit ungeteilte, ſtürmiſche Heiterkeit. Einen erfriſchende Selbſtironie, die darin liege, ſich als Merſeburger
zu bezeichnen, müſſe belohnt werden, ſo ſagte man ſich ganz einſtimmig
Die guten Landsleute waren übrigens zunächſt ſehr erfreut über den
warmherzigen Empfang. Jhre altmodiſchen Zhlinder vom Saale
ſtrand freudig aber gemeſſen ſchwenkend, nahmen ſie die begeiſterten
Huldigungen der Menge ſelbſtbewußt entgegen und vermehrten durch
ihre feierliche Würde, die ſie ganz im Stile der Merſeburger Halb
götter von ehedem, der Regierungsmänner, ausübten, die komiſche
Wirkung. Sie waren denn auch nicht ſchlecht erſtaunt, bei dem Feſt
kommers zu erfahren, daß man im Norden Merſeburg als Schilda
oder Abdern auffaßt. Darum kommt unſere Saaleſtadt auch ſo oft
in altmodiſchen Romanen vor; gewöhnlich wohnt in Merſeburg eine
fatale Schwiegermama oder ſchwerhörige Stiftsdame oder ein bär
beißiger Erbonkel. Allmählich wird ſich das ändern, die Induſtrie
hat unſere Stadt ja ſchon ſehr verwandelt und die Zeiten der
idylliſchen Beamtenſtadt ſind vorbei. Aber ſolche politiſchen Kräh-
winkeleien, wie die oben erwähnten, wecken doch Erinnerungen

Jm übrigen haben wir die Pfingſtwoche recht munter in den
Tag hinein vegetiert und uns wenig geſorgt um unſere Geſamtlage.
Oder hatte jemand, der das Leben und Treiben in unſerer Stadt
beobachtete, einen anderen Eindruck? Nicht überall in Deutſch
land betrachtete man das Pfingſtfeſt ausſchließlich unter dem Geſichts-
punkte des Privatvergnügens. Ein Merſeburger ſchrieb begeiſtert aus
Caub von der großen erhebenden Pfingſtfeier der demokratiſchen
Partei; dort bei Caub iſt ein chen, wo man die Trikolore nicht
ſieht. Da kamen denn die Demokraten aus allen Gauen zuſammen
und begingen ihr Feſt, d. h. ſie ſprachen und ſangen, was ihnen am
meiſten auf dem Herzen brannte. Die großen Kanonen“ Schiffer
und Schücking waren da und gaben ihr Beſtes Aber das macht es
ja nicht, das macht noch lange kein Feſt aus. Ein Feſt läßt ſich nür
da feiern, wo ein Geiſt die Feiernden vereint. So war es bei Caub
ein Feſt des nationalen Gedankens, der Reichstreue, desunbefangenen, durch keine Wirtſchaftsintereſſen, Standesintereſſen ge
trübten, an keine vergangenen Formen einſeitig gebundenen deutſchen
Gedankens in der Welt. Es wurde das goldene Wort geſprochen:

Caub, wie der Rhein ſo wenig Waſſer führt.

47. Jahrg.

Speiſeanſtalten in an 478 277 Der Rat hat a loſſen, dieſe
Summe zu bewilligen. eiter hat der Vorſtand der ſtädtiſchen e
anſtalten beantragt, von den noch verbleibenden Darlehnsſchulden bei
der Stadt den Betrag von 300 000 abzuſchreiben. Der Rat hat
deshalb weiter beſchloſſen zu einer außerordenklichen Schuldentilgung
auf die den ſtädtiſchen wen von der Stadtgemeinde vorge
ſchoſſenen Beträge 300 000 zu bewilligen.

Waldbrand in Pommern. Durch einen gewaltigen Waldbrand
wurden in dem ſtaatlichen Forſt zu Petersfelde, Kreis Kolberg,
rund 1000 Morgen Forſt vernichtet. Das Feuer, das infolge der Dürre
mit einer unheimlichen Geſchwindigkeit um ſich griff, war durch Nachläſſigkeit von Wandervögeln beim Abkoſten verurſacht worden. Es be

durfte dein Aufgebots von vielen 100 Menſchen, un des Feuers Herr
zu werden

Gefangenenrevolte. Görlitz, 22. Mai. Einen erneuten Aus
bruchsverſuch unternahmen in der vergangenen Nacht Gefangene des
Zuchthauſes. Sie durchbrachen eine Wand des Schlafſgales, über
wältigten den wachhabenden Begſnten, der glücklicherweiſe Hicht verleht
wurde, entriſſen ihm den Schlüſſel und öffneten die Türen der Zellen.
Sie drangen weiter vor, bis ſie von Sipobeamten mit Feuer empfangen
wurden. Verletzt wurde keiner der Gefangenen. Die Ruhe iſt wieder
hergeſtellt. Gegen die Rädelsführer ſind die ſchärfſten Maßregeln er
griffen worden. Es iſt kein Gefangener entflohen

Todesfälle nach der Verjüngungsoperation. Der Engländer
Alfred Wilſon hatte ſich im Februar der Steinachſchen Verjüngungs-
operation unterzogen und war nach London zurückgekehrt wo er
ſeine Freunde durch ſeine jugendliche Friſche überraſchte. Auf ſeinem
Kahlköpfe begann neues Haar zu wachſen. Trotz ſeiner 72 Jahre war
er im Begriff, ſich wieder zu berheiraten, und zwar mit der Wiener
Krankenwärterin die ihn nach ſeiner Operation gepflegt hatte. Am
Freitag voriger Woche wollte er in einem großen Londoner Saal einen
Vortrag über ſeine Verjüngungserfahrungen halten, aber morgens
wurde er infolge Herzlähmung kot im Bette gefunden. Der Arzt, der
die amtliche Leichenſchau vornahm erklärte, er habe ſchon zwei andere
Fälle gehabt, wo alte Männer ſich hatten verjüngen laſſen auch dieſe
waren nach einer kurzen Zeit des Jugendgefühls plötzlich geſtorben.

Der Klopfgeiſt von Oberſpier. Die Umgegend von Oberſpier
wird jetzt dauernd in Aufregung gehalten da ſich in einem Gehöft eigen
artige Erſcheinungen von Klopf- und Kratzgeräuſchen äußern. Die
Urſache dazu bildet ein zwölfjähriges Mädchen, in deſſen Umgebung
die Klopftöne dauernd gehört werden, ob ſie wacht vder ſchläft am
Tage und bei Nacht. Viele Zeugen aus anderen Orten, auch der
Pfarrer Fleiſchhauer, beſtätigen die Wahrnehmungen. Sonderbar iſt
es, daß die Klänge mit dem Kinde wandern und dann auch in anderen
e e n ſind. Das Mädchen ſelbſt iſt geſund und ganz normal
veranlagt.

Aufdeckung eines Sittenſkandals.
Berlin, 23. Mai. (Privattelegramm.) Der Flieger Jean n in
iſt verhaftet worden. Die Verhaftung bedeutet die Aufdeckung eines
Sittenſkandals im bayeriſchen Viertel. Dex bekannte Flieger Emil
Jeannin, der in der Badiſchen Straße in Schöneberg wohnt, wurde
unter dem dringenden Verdacht feſtgenommen ſich an einer Reihe
minderjähriger Mädchen vergangen zu haben. Die Feſtnahme erregt im
ſchen Weſten und beſonders im bayeriſchen Viertel größtes Auf
ehen.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Sonnabend in Zürich 9,40 Cen

times. Er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,15 Tentimes geſtiegen Jn Amſterdam wurden n Mark 469 Cents a
was gegen den Vortrag eine Verbeſſerung um 0,01 Cents bedeutet

Für 100 franzöſiſche Francs wurden am Sonnabend in der Schweiz
48,55 Francs (Vortag 48,65 Francs), in Holland 2435 Gulden(24572 Gulden) und in New York 8 77 Dollar (8,73 Dollar) bezahlt
In London bezahlte man am gleichen Tage für 1 Pfund Sterling 45,65
franzöſiſche Francs (vorher 45,775 franzöſiſche Francs).

sondern Knometerleistung ist d
ausschlaggebend. Je größer
diese, desto sparsamer und
billiger der Reifen. Darum

fahr den bewährten

Wir müſſen das Reich erhalten, damit wir ein Vor
werden. Das iſt ja die Jdee des Deutſchtums, daß das Volk
werden als große heilige Aufgabe vor unſerer Seele ſteht

Seltſam zu ſehen, ſo ſchreibt unſer jugendlicher Augenzeuge von
Die Hungerſteineen bleich und unheildrohend aus dem Flußbette auf.

Führwahr ein übles Zeichen. Trotz ſolchen Unglückszeichens Feſte
feiern, und bekennen und die ernſten Gedanken ſeſtigen, auf die es
ankommt, das iſt Männerwerk.

Wir haben bei uns noch kein ſolches Feſt erlebt. Ja, ſehen unſere
Landsleute nicht die bleichen Hungerſteine überall gufragen Sie
ſehen ſie wohl, aber ſie ſuchen den mahnenden Anblick zu vergeſſen,
und ſo feierten ſie zumeiſt ihr Pfingſten nicht unter Gottes freiem
Himmel, ſondern in rauchigen Sälen bei betäubender „Muſik“.
meiſten wiſſen nicht, was ſie da verſäumen. Oder ſind vielleicht gerade
dieſe Leute zu beneiden Sie machen ſich keine Sorgen.

Da iſt der Merſeburger Rabe, dieſer alte alte Herr doch klüger
und weiß in ſeinem Käfig mehr davon, wie es um ſeine Wappenſtadt
ſteht, als wir. Er hat graue Federn gekriegt ob allem Nachdenken.
Er muß ja ſo viel nachſinnen in ſeinem kleinen Palaſt. Neulich hat
er nun ſein Geheimnis verraten. Jch fragte ihn, ob er ſich ſeine
Sorgen nur ſo aus allgemeiner Hypochondrie mache oder woher er
ſeine Weisheit habe? So ganz vhne Zeitung? Er hat es mir geſagt.
Es iſt ein Vermächtnis vom alten Thilo her, daß der Rabe jede Nacht
ausfliegen darf und zwar über die engere Stadt und die Schloßfreiheit.
Und wer nachts an den Fenſtern der Menſchen lauſcht, der hört ſo
mancherlei. Nur darf der Rabe nie vergeſſen, zum Schluß auf ſeinen
Türm zu fliegen und dort nach Abend, Morgen Mittag und Mitter
nacht dreimal ſein Raab“ zu ſchreien. Aber wer ſchon ſo viele hundert
Jahre lebt und büßt, der vergißt das nicht. Der Rabe ſagte mir
übrigens auch, daß die paar weißen Federlein an den Flügeln da noch
nichts zu bedeuten hätten. Erſt wenn er tauſend Jahre alt wäre,
dann würden die Federn alle weiß ſein. Es dauert eben lange, bis
die ſchwarzen Raben weiß werden, man könnte ein Lied davon ſingen.
Ein rechtes, krächzendes Rabenlied. Wer die erſte Strophe davon
hören will der muß um Mitternacht an den weißen Turm gehen und
unſeren Wappenraben belauſchen. Man kann aber nur die erſte
Strophe hören, denn es wird nur alle 500 Jahre eine neue Strophefertig. Bis das ganze Lied fertig iſt, wird alſo noch manches Wäſſer
lein die Saale herabfließen und mancher Hungerſtein die Anwohner

ſchrecken. hronos.

Die d



Eine fromme Lüge.
Roman von Hedwig Courths-Mahler.

81. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
m Die Antwort darauf traf ein, als man abends bei Tiſche ſaß. Sie

utete:
„Meinen lieben Kindern Gottes reichſten Segen auf allen Wegen.

Ich reiſe morgen früh ab, um meine liebe Tochter kennen zu lernen.
Eure treue Mutter.“

Walrad jauchzte.
„Eottlob, nun hat mein Mutterle auch ihren Segen gegeben! Nun

kann es uns nicht inehr fehlen, meine Jutta. Und morgen lernſt du
mein Mutterle kennen. Jch weiß, ſie wird dir gefallen, wie du ihr
gefallen wirſt. Darum bin ich nicht bange.“
Er ſollte recht behalten. Frau Eliſabeth Walrad war eine ent
ckende, liebenswürdige, alte Dame, zu der ſich Jutta gleich hingezogenhlte. Und da die Mutter ſah, wie glücklich ihr Jörg war und wie

liebevoll ihn Jutta anſchaute, hatte es auch Jutta leicht, ihre Liebe zu
erringen. Glücklich und zufrieden reiſte Frau Walrad nach einigenTagen wieder ab. Jn hen ſtillfriedlichen Altfrauenheim wollte ſie
den Termin zur Hochzeit ihrer Kinder abwarten. Walrad hatte ſie ge
beten, von jetzt ab in ſeiner Nähe zu wohnen. Da hatte ſie lächelnd
den. Kopf e„Soldnge ihr zwei allein ſeid, mein Jörg, braucht ihr mich nicht.
S e ihr euch ſelbſt genug, und ich freue mich aus der Ferne eures

ückes.
Wenn es ein Büble iſt, dann erbt es den ungeſtümen Sinn meines
Junker Jörg und dann braucht es ein Großmutterle, das Zeit für
ihn hat! Gelt, mein Jörg?“

Er hatte ſeine Mutter feſt in die jungen, ſtarken Arme genommen
und ſich einige Male mit ihr herumgedreht. Lachend hatten ſie ſich
dann gugelehw und er hatte gefragt:

„Und wenn es nun ein Mädel iſt, Mutterle
Ei dann muß ich fein doppelt acht geben, daß es nicht ein ſo

großer Wildfang wird wie ſein Vater. Alſo es bleibt dabei, mein
Jörg, wenn ich Großmutter bin, dann ſchlage ich hier mein Heim auf.“

Die Zeit der jungen Liebe.

Aber wenn ihr Familie bekommt, dann ſtelle ich mich ein!

Walrad und Jutta waren wie zwei übermütige Kinder und tollten
oft lachend und jauchzend durch den Garten. Aber Heinz und e
trugen ihr Glück tief im Herzen. Es war bei ihnen ein reſtloſes Auf
gehen ineinander, wie es nur wenig Menſchen beſchert wird, und wie
es eben nur Menſchen mit einem reichen Jnnenleben empfinden können.
Sie verſtanden einander in jedem Gedanken und wußten ſich immer
eins im Denken und Empfinden.

Heinz und Walrad vernachläſſigten aber ihre Arbeit bei allem
Glück nicht. Es ſchien im Gegenteil, als hätten ſich ihre Kräfte ver
doppelt. Sie ſchafften in einer fröhlichen Stimmung und in einem
unſtillbaren Tatendrang. Das kam der Fabrik zugute. Es waren
wieder Rieſenbeſtellungen auf Walrads Muſter eingelaufen, und auch
Juttas originelle Entwürfe fanden viel Anklang.

Heinz hatte nun dem Betrieb eine Abteilung für handgewebte
Teppiche angegliedert, die in ſeinem Kundenkreiſe reges Intereſſe her
vorrief. Und die erſten Exemplare, die aus dieſer Abteilung hervor
gingen, fanden begeiſterte Aufnahme. Die kunſtvolle Eigenart dieſer
Teppiche fand Abnehmer über Abnehmer. Der Betrieb mußte ver

rößert werden, und Heinz und Walrad ſahen ſich lachend und arbeits
in die Augen, wenn ſie am Vormittag zuſainmen die Poſt durch

aſen.
Jutta wan nach wie vor Unterricht bei ihrem Verlobten. Er

wurde durchaus ernſt genommen zwiſchen dieſen beiden übermütigen
Menſchen. Jutta verwuchs im Geiſte mehr und mehr mit dem Betrieb
der Firma Frank Söhne

Heinz hatte außer ſeiner Beſchäftigung in der e e noch etwas
zu tun, was ſeine Zeit vollends ausfüllte. Außer Walrad wußte nie
mand, daß er jeden Tag hinauf nach dem Stadtwaldberg ritt und den
Bau ſeiner neuen Villa beſichtigte. Der Rohbau war vollendet, und
Heinz leitete nun im Verein mik einem tüchtigen Jnnenarchitekten den
inneren Ausbau der Räume. Nach der vollſtändigen Fertigſtellung der
Villa wollte er Felizitas damit überraſchen. Ende November ſollte alles
fertig ſein und Anfang Dezember ſollte die Doppelhochzeit der beiden
jungen Paare ſtattfinden. Sie wollten nur eine kürze Hochzeitsreiſe
machen. Das Weihnachtsfeſt wollten die jungen Paare im eigenen
Heim verbringen. Während der Abweſenheit Walrads und Juttas
ſollte die Verbindungstür, die den linken Flügel mit Villa Frank ver
band, zugemauert werden und einige kleine Anderungen in der Ein

ſchen und werde dich damit überraſchen, wenn es fertig iſt.

lächelnd zurückgewieſen.

Dies alles wurde im Familienkreiſe beſprochen, nur von ſeiner
Villa auf dem Stadtwaldberge erwähnte Heinz nie ein Wort.

Felizitas wunderte ſich im ſtillen, daß Heinz ſo gar nicht davon
ſprach, wo ſie ihr Heim aufſchlagen wollten. Und eines Tages ſagte ſte:

„Wir müſſen uns doch wohl nun nach einer Wohnung umſehen,
Heinz. Der Termin unſerer Hochzeit rückt immer näher und wir
wiſſen noch nicht, wo wir uns einrichten werden. Mama fragt mich
alle Tage, ob wir noch keine Anſtalten treffen.“

Da nahm er ſie in ſeine Arme und ſagte lächelnd:
„Sorge dich darum nicht. Jch baue uns ſchon ein trautes Neſt

Laß mich
gewähren

Felizitas hatte nicht weiter gefragt, aber ein wenig ſorgenvoll war
ihr zumute. Sie rechnete im ſtillen aus, daß Heinz doch jeßt ſehr viel
Geld brauchen müſſe. Hatte ſie doch all die Jahre gelernt, mit de
nigem hauszuhalten.

Den Reſt ihres kleinen Vermögens hatte Frau Roſegs bereit lig
geopfert, um Felizitas auszuſtatten. Sie hatte Felizitas' Einwände

„Jch allein komme bequem mit meiner Rente aus, und du ſollſt
wenigſtens anſtändig ausgeſtattet werden.“

Und ſie ließ es ſich nicht nehmen, alles zur Ausſteuer nötige aufs
beſte und feinſte auszuſuchen, trotz der Proteſte ihrer Tochter

Eines Tages ſaßen Mutter und Tochter im Wohnzimmer zu
n Rings umher lagen hohe Wäſcheſtöße für Felizitas“ Aus

euer.
Felizitas hetrachtete etwas beklommen die kleinen, koſtbaren Sitzen

und Stickereien, mit denen die Wäſche verziert war.
„Du haſt dies alles viel zu koſtbar ausgeſucht, Mama Es iſt ja

ſehr lieb von dir, aber du hätteſt doch mehr ſparen ſollen. Dein ganzes
Geld iſt für meine Ausſteuer draufgegangen. Sie hätte wirklich viel
beſcheidener ſein können, und du hätteſt dir noch ein paar tauſend Mark
zurücklegen können, falls du mal eine beſondere Ausgabe haſt, wen
deine Rente nicht reicht.“

Frau Roſegg ließ ihre Hand ſtolz über die feine Wäſche gleiten
Sie blickte ihre Tochter mit ſenem ſchlauen Lächeln an, un
ſo ungern im Geſicht ihrer Mutter ſah. „Laß nur! Du ſollſt alles
vom feinſten haben, wie es dir zukommt als Heinz Franks Frau Wenn
ich mal in Not kommen ſollte, dann wende ich mich an deinen

Eine wunderſelige Zeit war es für die beiden Brautpaare, deren
Glück durch nichts getrübt wurde.

richtung der Zimmer getroffen werden.
überwachen. Frau Helene Roſegg ſollte ihre Wohnung für ſich be
halten.

Das wollte Frau Gertrud Mann. Der wird mir dann ſchon helfen.“
Felizitas ſeufzte ſorgenvoll

(Jortſetzung folgt

Internatienale Transvorte
SeBb. BoSser G. B. M.

Le pz

e

alliierte Häuser in Italien, Schweiz. Vertretungen an allen wichtigen ausländischen
Wir übernehmen Güter nach

Italien, Schweiz, Frankreich, England, Holland, Skandinavien, Oesterreich, Czecho- u. Jugoslavien
sowie Balkanstaaten.

Ermäßigte Frachten
Uehbersee-Ver Kehr

Prompte und sachgemäße Abfertigung

Verkehrspunkten.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
e werden die Wünſche
er Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

und Geſchenke beehrt haben.

Spergau, den 21. Mai 1921.

Herzlichen Dank allen denen, die uns zu
unſerer Silberhochzeit durch Glückwünſche

Htto Schröder u. Frau
Alma geb. Wittenbecher.

geſucht.

Klkie Dmmerwannung
mit Küche und Zubehsr, in
ſchöner Lage in Halle, gegen

in Merſeburg zu tauſchen
Angeb. unter 413

an die Exped. d. Bl.

Dom. Getauft: Ruth,
T. d. Oberſekr. Ronniger;
Gerhard, S. d. Zimmer
manns Kießling. Ge
traut: der Kaufmann Ernſt

e

Nach langem
ſanft unſere herzensgute, liebe Mutter

im 67. Lebensjahre.

j Merſeburg, den 22. Mai 1821.
Hlrich.Stadt. Getauft: Alfred, Roonſtr. 13.
S. des Friedhofsverwalters
Wittenbecher; Amalie Jda

Renate, T. des Maurers
Dorenbuſch; Friedrich Wil

helm, S. des Kaufmanns
Schultze; Friedrich Hermann
Bernhard, S. des Uhrmach.

ſchweren Leiden entſchlief

Fran Wie Luſſe Gerſtle

Jn tiefer Srauer

Joſef u. Eliſe Gerſtle.
Die Beerdigung findet Mittwoch vorm. 11 Uhr

von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

S Zimmer.
Schäfer, Hälterſtr. 8.

Möbl. Zimmer

per ſofort geſucht.

Neuverheiratetes Ehepaar
ſucht möbl. Zimmer

mit Kochgelaß15. Juni oder früher. Ang.

Weißenfels a.
Junger Herr ſucht
möbl. Zimmer.

Schladitz, Heinz Guſtav, S.
des Schriftſetzers Utecht; El
friede Erna, T. des Arb.
Klappach; Emma Frieda,
T. des Jnvaliden Köcke.
Getraut: der Büffetier
J. A. Dung mit Frau A. H.,
eb. Knoche. Beerdigt:
er Privatmann Adler; die

T. der Kl. Beer.
Altenburg. Getauft:

Margarete, T. d. Buch
halters Berger; Haus, S.
d. Reg.Oberſekr. Sachſe;
Giſela, T. d. Kaufmanns
Stuhlfauth.
Aus answärt. Blättern.

Berlobt.
Luzie Heiſe, Carsdorf,

mit Karl Klingner, Wetzen S
dorf Dora Kuhn, Ebers

Dankſagung.

nahme bei dem Heimgange
teuren Entſchlafenen ſagen wir
lichſten Dank.

Merſeburg, Leipzig und Münſter,
den 22. Mai 1921.

Familien

Für die Beweiſe liebevoller Anteil
unſeres

herz

Schlegel und Adler.

Ang. u. 4119 an die Exp. d. Bl.

der Leunawerke) ſucht für
ſofort

möbl. Zimmer.

eine 4—5-Zimmerwohnung

Beamter der Leunawerke
ſucht per ſofort gut möbl.

Gefl. Angeb. an

für Herrn von der Regierung
Angeb.

unter 4103 an die Exp. d. Bl.

zum

unter M. 7. 190, poſtlagernd

Junger Herr (Angeſtellter

Ang. u. 4129 an die Exp. d. Bl.

Handels und der Induſtrie, ins
beſondere dieſenigen, welche ihre

Angeſtellten nach dem allgemein verbind
lichen Tarifvertrag entlohnen, werden zu

einer wichtigen Beſprechung auf

heute, Montag, abend

D. hieſigen Firmen Inhaber des

8 Uhr im Rat
ergebenſt eingeladen.

J.

Otto Dobkomwitz.

gkeller

Jagdhund!
Braune Hündin, 4 Monate

alt (von guten Eltern ab
ſtammend) zu verkaufen
Gartenſtr. 26, Tel. 266.

10 junge Hunde,
als Wachhunde geeignet, gibt
ab Jehſe, Weiße Mauer 38,

Wirtſchaſtsbaracke.Jung. Schaſerhund

7 Wochen alt, zu verkaufen
Preußerſtr. 10, Hof.

Jung. Rehpimſcher,
Kkupiert, für 120 M. zu verk.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Glueks wit Alelen
zu verk. Creypart 35

We m. Raden
ſchw. Minorka) zu verk.

Neumarkt 48.

2 Abortgruben
ofort zu entleeren.

AmbiWerk.

ebr. Mäntel,

roda, mit Hugo Ködel.
Mücheln Klara Gohla,
Möckerling, mit Traugott
Haudek, Schwarzwald.

Geſtorben.
Erich Köhler, Weißenfels,

24 J. Jda Walther, Stöb
nitz, 21 J.; Paul Riedel,
Weißenfels, 22 J. Kauf immann E. Kruſe,

Weißenfels.
Jn der Konkursſache

Franz Haluszezak, G. m.
b. H. in Merſeburg iſt der
Prüfungstermin v. 28. Mai
auf 8. Juni 1921,
vormittags 10 Uhr verlegt.

Merſeburg, den 21. 5. 1921.

Amtsgericht.
Kügchen-Pernahtung,

Die Kirſchnutzung der
Gemeinde Schkopau ſoll
Sonnabend, den 28. Mai,
nachm. 4 Uhr im Gaſthof
„Zum deutſchen Kaiſer“
öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen
im Termin.

Der Gem.-Vorſteher.

Die Kirſchen

Auktion.
freiw. Auftrage

Konkursmaſſe eines Speditionsgeſchäftes
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern

kiſte, Pferdedecken,
Stallutenſilien,

2 Rohrſtühle, 1 Korbtiſch,
1 Teppich (2282), 1 Waſchtiſch

Kutſchräder mit Achſen, 1 Dezimalwage.
Beſichtigung 1 Stunde vorher.

Große Jnventar-
Mittwoch, den 25. d. M., vorm. 10 Uhr, werde

ich im Grundſtück Nulandtſtr. Nr. 8, in Merſeburg,
des Konkursverwalters,

Hamburg Kaufmann Albert, nachſtehendes Jnventar aus der
öffentlich

2 ſchwere, braune, belgiſche Wallache, 1 ſchweren,
belgiſchen SchimmelWallach, 1 ſchweren belgiſchen
Rappen, 1 leichteren braunen und 1 ſchwarzen
Wallach, 1 Siebenmeter, 1 Sechsmeter u. 2 Fünf
meterMöbelwagen (2 davon faſt neu), 8 vierzöll.
ſchwere Rüſt u. Kaftenwagen, 2 große Rollwagen
(je 100 Ztr. Tragkraf), 1 kleiner Rollwagen (30 Ztr.
Tragkraft), 6 komplette Pferdegeſchirre, 1 Rüben
ſchneidemaſchine, 2 Wagenwinden, 1 große Futter

große Transportkeiten, div.
ſowie Kontor Einrichtung,

1 Schreibtiſch, 1 Schreibtiſchſeſſel, 2 Korb und
1 bunte Tiſchdecke,

mit Geſchirr,
1 Kohlenkaſten, 1 Papierſtänder, 1 eiſ. Ofen mit
Rohr, 1 Kopierpreſſe mit Ständer u. verſch. andere
Ferner in freiw. Auftrage: 1 Landauer u. 1 Halb
verdeck aus dem früh. Kaiſ. Marſtall, 1 Dogcart,
1 Jagdwagen, 1 einſp. Tafelwagen, 4 zweizöll.

Albert Franke, beeid. Auktionator und Taxator.

Herrn

als

Heeresgerüteſtelle
Leipzig, Roſcherſtraße

Für die Landwirtſchaft
werden folgende Gebrauchsgegenſtände laufend ver
kauft, ſolange Vorrat reicht, täglich 9—2 Uhr, Sonn
abends 9——12 Uhr, aus prima Leder: neue Halftern
mit Trenſe u. Zügel, Waſſertrenſen, Stellkummete,
Fahrerpeitſchen, Umgänge, Vorderzeuge, Steigbügel
Bauch u. Bruſtriemen, ferner PferdeRegendecken,
Hemden, Handtücher, Strümpfe, Fauſthaändſchuhe,

Gefangenenjacken,
eckengurte, Jeldflaſchen,

Stiefeln, div. Werkzeuge: Hämmer, Zangen, Axte uſw.
unter Aufſicht des landwirt

ſ

Wagebalken,
Speiſeträger, Jnfanterie

chaftlichen Kreisvereins
13, II. Telephon 2962.

untzung
d. Gemeinde Kriegsdor
(Süß und Sauerkirſchen
ſoll Mittwoch, d. 25. Mai,
nachm. 5 Uhr, im Winter
ſchen Lokale öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung
verkauft werden. Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorfſteher.

f Empfehle mich zurAnfertigung ſämtlicher

Kunſt u. Dekorationsmalereten

Max Pollmann,
Werkſtatt Johannisſtraße 18.

Waschtart, Waschmaschine,

Sportvagen, gr. Puppenbüche

zu verkaufen
Gotthardtſtr. 9, Hof.

Heuer Pppenwagen
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Gulterh. Fahrrad m.Fredlanf

zu verkaufen.
in der Exped. d. Bl.

Ein gebrauchter zweirädr.
Handkarren

Zu erfragen

Eiſenbahn Aſſtſtent
ſucht möbl. Zimmer.
Ang. u. 4134 an die Exp.

Gutes altes Geſchäft ſucht
für ſofort oder ſpäter

Laden
in Mitte der Stadt Ang.
unter 4131 an die Exp. d. Bl.

3a. 25900 Mh.
als 1. Hypothek auf hieſiges
Grundſtück geſucht. Angeb.
erbeten an

E. Wolff, Roßmarßt.
Zertrennt bastseidenhinse

Sonnabend mittag verloren.
Gegen Belohnung abzugeben
bei Schiuke, Burgſtraße 11.

Neue br. Weſte u. Hoſe,
graue Joppe und Weſte
und groß. weißer Puppen
wagen zu verk. Markt 18, I.

Sehr gute braune Seiden
bluſe, ſchön gearbeitet, für
kleine Jigur paſſend (auch
für unnormale), zum Preiſe
von 150 M. zu verk. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

1 Zylinder-Hut, Gr. 56,
1 blaues Jackett m. Weſte

zu verkaufen
Gr. Ritterſtr. 15, 1 Tr.

Bosserer Wiener Wagen

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

(neu) 3 Mtr. Anzugſtoff

1Konzertzither
zu verkaufen Grüne Str. 2.

Regiſtrier kaſſe
Anker oder National zu
kaufen geſucht. Ang. m. Fabr.
Nr. und Preis erbeten an

Neudorfſtr. 374.

m e eE. e e a3 Färſen,
1 —2 Jahre alt, darunter
eine tragend, zu verkaufen
Planena 9, b. Ammendorf.

A. Schloßer, Breslau,

Einige Juhren
Heu u. Luzerne
hat abzugeben
Feit, Meuſchauer Mühle.

Kräftige
Gemüſepflanzen
verkauft
Feit, Meuſchauer Mühle.

Von Mittwoch ſtehen
gr. ſchöne
hochtrag.
Kühe und

c Kühe mitKälbern
preiswert zum Verkauf.

Reinhsld Geiler,
Bhf. Corbetha.

Fahre mit Fuhrwerk
Mittwoch, d. 25. Mat, nach Leipzig

Aufträge von und nach Leipzig nimmt entgegen

Wilhelm Hrophet, Aulandtſtr. 6.
Fernſprecher 685.

e

Von Mittwoch, den 25. d. M., ſteht ein großer
Transport der beſten
oſtpreußiſchen hoch

kragenden
Abe und Fären

ſowie prima friſch
milchender
Kühe wit den Käldern

äußerſt preiswert bei mir zum Verkauf.
Willy Ziegenhorn, Schafſtädt, Telephon 32.am Bahnhef.

Neu!

Serie

III

Umtauſch geſtattet.

zu kaufen geſucht.
Mont. Huftedt, Burgſtr. 17.

Friſch eingetroffen ein

Eröffnet

ehe e

Neu!

Hosen-Versand.
roßer Poſten geſtreifte Zwirnhoſen in nur

prima Qualitäten und ſchönen Deſſin

Mk. 80. per Paar
8

e r

Bei Beſtellung genügt Karte unter Angabe der Größe
Händler extra Preiſe.

t r

Poſtverſ. geg. Nachn.

E. Lichawski, Leipgige Gohlis, Richterſtraße 25.
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